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„Der Hausfreund" (täglich).
ig—  Telephon-Anschluh Nr. 3. =
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werden würde. i jvi vuuiq *•- '»•’’o” ------ -***-••• ‘•»“‘i;* yv«\*’**vv* imd
A)ie Einkommensteuer-Kommission des ’ stimmung des Vertrages mit Deutschland, der zu Folge i den Feldmarschällen Moltktz und Blumenthal, daran

der deutsche Konsul von einer Verhaftung an Bord 
eines Schiffes verständigt werden müsse, keine Kennt­
niß Hütte. Die Polizei wäre gesetzlich berechtigt ge­
wesen, die von ihr gemachte Verhaftung vorzunchmen; 
sie habe nur den Irrthum begangen, daß sie es unter­
lassen habe, den deutschen Konsul in Hvbokeil davon 
zu benachrichtigen. ‘

Chile. Nach einer Meldung des „Reuterffchen 
Bureaus" aus Lima haben sich folgende Kriegsschiffe 
gegen die chilenische Regierung erklärt: „Cochrane", 
zBlanco", „Encalada", „Esmeralda", „Magelhaens", 
eine Korvette, das Transportschiff „Amazonäs" und 
der Dampfer „Aconcagua". Die Regierung verfügt 
über das Kriegsschiff „Huaskar", das sich gegenwärtig 
in Reparatur befindet, eine Korvette, 2 Transport­
schiffe, 8 Torpedoboote. „Blanco und Enealada" 
befinden ffch gegenwärtig in der Magelhaens- 
straße, um " die Korvette „Abtao" und 
zwei neue Kreuzer aus Europa zu ermatten. 
Die Geschäfte in Chile stocken, das Fleisch wird mit 
i Dollar per Pfund verkauft. Meldungen aus 
Bquique zufolge wird unverzüglich ein Manifest des 

räsidenten erscheinen, welches ausspricht, daß der 
Kongreß durch die Weigerung, das Militärbudget an- 
zunehmen, die Verfassung verletzt habe. Der Präsident 
werde sodann den Belagerungszustand erklären, 
bie höchste Gewalt übernehmen und bekannt geben, 
er sei entschlossen, seine Stellung bis nach den 
im März statlfindenden Wahlen zu behaupten. — 
Nach in Paris aus Buenos-Ayres eingegangenen Nach­
richten landeten die chilenischen Insurgenten inCogiiimbo. 
Die Bemühungen der Truppen sind darauf gerichtet, 
die Insurgenten zu umzingeln und von allen Oerilich- 
keiten außerhalb der aufständischen Bewegung abzn- 
schneiden. Der Präsident der Republik Chile ver­
öffentlicht ein Manifest, in welchem erklärt wird, daß 
die Behörden die Forderungen der Insurgenten energisch 
zürückweisen. Die Blokade von Valparaiso und Jguigue 
ist nunmehr erklärt. Die vor hiesigem Orte liegenden 
Schiffe.sind an der Festlöschung verhindert.

Argentinien. Nach einer Depesche des „Reuter- 
schen Bureau's" aus Buenos Ahres sind die Auf­
ständischen in der Provinz Entre-Rios entwaffnet; ein 
neuer Gouverneur hat die Führung der Verwaltung 
übernommen. — Eine zahlreiche Versammlung in 
Rosario proklamirte die Kandidatur des Generals 
Mitre für die Präsidentschaft der Republik und die- 
ieniae Jrigoven's für die Vizepräsidentschaft während 
der Periode vom 12. Oktober 1892 bis dahin 1896.

Abgeordnetenhauses beendigte Sonnabend die zweite 
Lesung der Vorlage bis auf den Wahlrechtspara­
graphen. Der Antrag, die Doppelbesteuerung der 
Aktiengesellschaften zu beseitigen, wurde abgelehnt. 'In 
der Wahlrechtsfrage liegt eine Berechnung für Köln 
vor, wonach die Steuerreform das Wahlrecht zu 
Ungunsten der untersten Stufen wesentlich beeinträch­
tigt. Die Regierung wurde aufgefordert, weitere 
Berechnungen anzustellen. Nach acht Tagen wird bei 
Verlesung des Berichts diese Frage noch einmal zur 
Verhandlung kommen.

— Die Kommission hat das Zuckerfteuer- 
Gesetz in erster Lesung erledigt. Die Ausfuhrprämie 
wurde auf unbestimmte Zeit beibehalten und gleich­
zeitig um je 50 Pf. für jede Klasse erhöht, während 
die Verbrauchssteuer von 16 auf 12 Mk. pro Doppel- 
Qentner herabgesetzt wurde.

— Die Landgemeindeordnungskommission 
lebnte den § 142 der Vorlage ab, welcher den Minister 
ermächtigt, vor dem Inkrafttreten der Landgemeinde­
ordnung eine allgemeine Prüfung der Verhältnisse 
der bestehenden Landgemeinden und Gutsbezirke zum 
Zwecke der Bezirksveränderung im öffentlichen Interesse 
vorzunehmeu. Die erste Lesung ist beendet, die zweite 
soll nach etwa zehn Tagen beginnen.
1  Die Gewerbekommission hat die zweite 
B-rathung'des ihr überwiesenen Gesetzes beendigt.

"  Die Arbeiterschutzkommission hat den Ge­
setzentwurf mit allen gegen zwei sozialistischen Stimmen

-  Die Sperrgel-ervorlage wird zunächst dem 
Herrenhause zugehen
13 _ Nach einer Prwatnachricht des „Landauer 
Nnreiaers" aus Straßburg soll ein bei Professor 
Maler im Examen, durchgefallener Student die 
Handschrift desselben nachgeahmt und die „Frankfurter 
Leitung" mystifizirt. haben. Der Student selbst soll 
Dealer in einem anonymen Schreiben die Mittheilung 

veröffentlicht die Dienstan­
weisung zur Ausübung der Gerichtsbarkeit in Deu tsch- 
OstaUka mit dem Gerichtsgebuhrentarif.
~ Zwischen der spanischen und der Reichsregierung sollm ÄLn en ciuge-eitet sem, welche dieIegnnZ 

eines Telegraphen-Kabels nach unserem Schutz­
gebiete Kamerun betreffen. .

* Waldenbnrg, 17- ^?IL ^nregung des 
Kreiäansisbnstes haben sich m sämmtlichen größeren 

Ausschüsse zur Ver- 
abfolgung der nothwendigsten Lebcnsniutel nn Hnnd- 

roC*rÄe«3. 16. In Folge der 

Mc. KAleh-BiU hoben l * ^2$,“ 
sabrike» in der Psaij öie 31166,1 s *

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 18. Jan. Der Kaiser wphnie am 

Freitag Abend der Vorstellung im Schauspielhause 
bet Mittags ertheilte, der Kaiser den neu ernannten 
Rittern des Schwarzen Adlerordens die Investitur 
i'nd hielt im Anschluß daran 'ein Kapitel des Ordens 
im Schlosse ab (siehe unten). Nachmittags fand zu 
Ehren der Ritter des Schwarzen Adlerordens ein 
Diner statt. — Die Reife des Kaisers nach England 
gilt nach der „Post" lediglich ton Vermählungsseier- 
lichkeiten der Prinzessin Luise zu Schleswig-Holstein, 
einer Ltrsine der Kaiserin, mit dem Prinzen Aribert 
von Anhalt.Prinz Heinrich traf gestern früh 
hier ein und nahm bei den erbprinzlich sachsen- 
meiningenschen 'Herrschaften in deren Villa im Thier­
garten" Wohnung. Prinz Albrecht und dessen Ge­
mahlin waren schon gestern Abend eingetroffen, ebenso 
der Fürst von HohenzollerN und der' Statthalter Fürst 
Hoyeiilohe.

* München, 17. Ihn. Nach einem veröffent­
lichten amtlichen Bulletin ist das Befinden des Königs 
Otto fortgesetzt ein unverändertes. Einzelne Störungen 
in der Aufnahme, von Nahrung werdest durch die 
sonst reichlichen Mahlzeiten ausgeglichen,, der Ernäh­
rungszustand ist daher befriedigend.

* Nom, 17. Jan. Prinz und Prinzessin Frie­
drich Leopold von Preußen dinirten heute Abend im 
Ouirtnal beim italienischen Königspaare und find 
Sonntag Morgen nach Neapel abgereist. . 

Das Krönungs- nnd Ordcnsfest
in Berlin.

Berlin, 18. Januar.
Das Krönungs- und ürdensfest verlief programm­

mäßig. Um 12i Uhr erfolgte der feierliche Zug zur 
Schloßkavelle. Der Kaiser führte die Kaiserin Frie­
drich, Prinz Heinrich bie Prinzessin Albrecht, Prinz 
Albrecht die Prinzessin Friedrich Karl, der Fürst von 
Hohenzollern die Erbprinzessin MeiniNgen, der Prinz 
Max von BadeU die Prinzessin Margarethe vonPreußen 
Die Kaiserin Friedrich war in tiefem Schwarz. Der 
Kaiser und die Prinzen trugen das Band des 
Schwarzen Adlerordens, die Kaiserin Friedrich das 
Band des Ordens der Krone von Indien, Die 
Kaiserin Auguste Vietdria nahm nicht theil. Kon- 
fistorialrath Dryander hielt die Festrede. Um li Uhr 
kehrte der Zug in derselben Ordnung nach den inneren 
Gemächern zurück. Um 2 Uhr begann die Festtafel 
im Weißen Saale, woran außer den Dekorirten, auch 
die Botschafter, Minister, Gesandten, Oberste und 
Ober-Hofchargen mit Gemahlinnen, sowie Damen des 
Louisenordens theilnahmen. Der Kaiser saß zwischen 
der Prinzessin Friedrich Karl und Prinzessin Albrecht. 
Dem Kaiser gegenüber saß der Reichskanzler zwischen

Aus land. .
Oesterreich-Ungarn. Wien, 17; Jan. Das 

„Fremdenblatt" erwähnt die tn den letzten Lagen 
verbreiteten falschen politischen Nachr. hlcn, so insbe­
sondere betreffs österreichisch-ungarischer Absichten aus 
Salonicki einer allgemeinen Abrüstung, eines geheimen 
dm, chkram ni ch° K«twg-s !-m- ^n°r m,flc6!icb 
seitens des Grafen Kalnoky ergangenen Anregung, zu 
einer internationalen Vereinbarung gegen die Soeial- 
demokratie und sagt, alle diese Meldungen ver­
dienten keinerlei Beachtung.

Prag, 17. Jan. Der Landtag nahm heute den 
letzten Paragraphen der Vorlage betreffend den Landes- 
kulturrath an. Sämmtliche Altezechen stimmten für 
denselben

Frankreich. Paris, 17. Jan. Nach einer 
Meldung des Journals. deS D-bals wurde die Er- 
bauunq ' eines gemeinsamen Parlamentsgebaudes s"r 
Kammer und Senat auf dem Tuilerienplatze aiigercgt. 
Die Kosten sollen durch eine Lotterie und durch w 
Verkauf von Staatsdomänen und Grundstücken aus-

Belgien^ Die geplanten Kundgebungen zu Gnuften 
d-s °llgLn°n Slimmrechls in B-lgwbe 
b--> Behörden B-sorgnMe r L r
Vurgermeister von Brüssel richtete ein Echrett,<n an 
das Komitee der liberalen Vereinigung, lN welchem 
er dasselbe benachrichtigt, daß bte Äu
Gunsten des allgemeinen Sttmmrechks, welche bte 
Vereinigung am Dienstag anläßlich des Wieder- 
zusammeittritts des Parlaments veranstaltet, um 
4 Uhr Nachmittag vollständig beendet sein muß. 
Der Kriegsminister hat aus Besorgnissen vor Ruhe­
störungen am Freitag Mittag zwei Klassen der Miliz 
eiuberüfen. Die Militärbehörde ließ am Sonnabend 
alle für die Bewaffnung der neu inkorporirten Bürger­
garde dienenden Waffen aus ihrem bisherigen Depot 
wegnehmen und in eine Kaserne schaffen. In einer 
Besprechung mit dein Bürgermeister über die Veran­
staltung der Kundgebung am nächsten Dienstag er­
klärte der Minister' des Innern, daß jede Ordnungs­
störung entschieden unterdrückt 'werden wurde. 
Bürgermeister Buls verbürgte sich für die Aufrecht­
haltung der Ordnung. .ra.nn

Amerika. Zu dem drplomatischen 8rotJch n» 
fall zwischen Deutschland und den Vereinigten 
Staaten wird jetzt aus Newyort gemeldet die 
Untersuchung in Hoboken sei geschloffen. Der Gon-

, verneur von New-Jersey sagt m seinem Bericht er 
i sei völlig Überzeugt, daß die Polizei von der Be- 
! ......‘ ajrtvirslnnä mit TtpnttrMmih hpr nt

Deutscher Reichstag, 
vttif x 1’’ ®^un9 bom 17. Januar. 

Die Wahl Setzen Wahlprüfungen.
die Kommission »' .H^nk (2 Stettin) beantragt 
Reichskanzler um 9Uft?- äu erklären, jedoch den 
ZU ersuchen U 1 ^^ranlaffnng gewisser Erhebungen 

den Kreis^^^^ ^reis.) beantragt dem gegenüber, 
die in sem tv 0ni11enben Erhebungen noch über 
hinaus in stonsalitrage genannten Punkte 
tigkeis der Wabl^nn^^^ betrt ^schlich über die Güi- 
die Wahlprüfuuasauszusetzen. Mit Unrecht habe 
achtet, ba| hi totim0!?U«h-lDn e§ für unerheblich er­
ste zu beschwören ^°JerD,D Zwei Wähler — wie 
abgegeben haben ?E?lt en — ^berate Stimmzettel 
der Urne c wahrend nur ein liberaler Zettel in 
Vorsteher in me(U"beUr leL ferner habe ein Wahl- 
brnhf Behrmgshof den Wählern öffentlich ge- 
arttge LttLkonservativ wählten. Ueber L 
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wS!” T Ulkend, bei eidlicher Anhörung vo'n 
Za ern darüber, wie pe gestimmt hätten, bleibe das 
Wahlgeheimniß nicht gewahrt. Auch besage die Aus- 
sage, aucl^ die eidliche, zwar beider Wähler, einen 
liberalen Stimmzettel abgegeben zu haben, gar nichts 
taÄ et l’(cibcn * ti sich «A- 

3 Ä 8 versehen haben. 3
HansZ' bie\on h>n T^)h8lt es für Pflicht des 
snchung über h ? f? 9’ ^^ger verlangte Untere 
fteUen su X?6“ erft£re.n( Jener bethen Punkte an­
bei bei VoreuÄeUi?^ Reichstag könne sich nicht blos 
WSHI» sich einet der beiden

Abg. IS r oeVc19| «lt ,be8. ®,nnmäettelg geirrt habe. 
N-MZKKMs 

r Abg^^H^a h il^"chns^ und 

au§Qefnrnrfi(.n i sur den Kommissionsantraa
m d? S S ";nbe|d|l,e6t b”8 ©»>•«, die EtÄittelunÄ 

die Wag '"Kaserow auszudehnen, jedochfc N 3S bem a"lmae 6ec Komm'iliÄ 

dez roitb 'ecncr betreffend der Wahl

MAanzter 

-WKEGK. - “• - 

einer Anzahl Personen über gewMeÄ^ s Vernehmung 
zu veranlassen. -^wste Protestbehauptungen

Abg. Träger beantragt im Uebriaen n r 
«nRunmuna mit dem Vorschläge der Kommffschn^ 
auch die Emforderung einer amtlichen polizeilichen 
st?Ä'!Ü U?er bcl§ ^rbot von Wählerversammlungen 

-voldegk von dem Reichskanzler zu erbitten.- 
den Kommissionsantrages durch

Abo " , ^bg. Dr. Hermes begründet 
der Wahlprüsunaü Äbu Antrag Nach einem von 
trachtetenSS8S^on’I?l'fwn als unerheblich be-

|Ei^ oft "Einnig- WtihL 
^äotbnunTnnliSL,.®«”1?. 'uecklendmgischen 
denselben r c verboten worden, während an 
worden wifxen '""servatwe Bersammlnngen gestattet 

ZU allen übrigen (Sin'Llftsl"terl)lni)en- Im Gegensatze 
ZU der Reichsverfassnng' sei das^ckl^c Widersprüche 
noch immer Nicht in der Lage seine n!n/?urglsche Volk 
innerhalb des eigenen Landes zur ®?Ät^l:tä??Jnunrö 
Um so mehr Anlaß liege vor, dem mecklenbu^nßk"' 
VEi wenigstens sein Reichswchlrecht^ mwe-N^u 

Abg. Rickert spricht sein Erstaunen darüber aus, 
W. dvn keiner anderen Partei zu dem Anträge 
Kläger das Wort genommen werde. Es handle sich 
lchnn7 vorliegenden Falle um eine schreiende Ver- 
Träger ?? Gleichberechtigung Aller. Dem Anträge 
Parteien Ä nu^ >eiten§ der mehr rechtsstehenden 
nur neue n ,J°reTr Zugeftimmt werden, als derselbe 
wäre ja aern^ '*nsen angestellt wissen wolle. Es 
diese Unter, wunderbar, wenn man nicht einmal 
mal binde wan sich ja nicht ein-

mwaglichen wollte. 
weckleljbnraiäb?R^ •(tonf’) verweist darauf, daß die 
irotz des Reglerung thatsächlich berechtigt sei

Vbt WiÄ7hM^^^^ erlassen

f daß das Reichsgesetz' mit'dem culrc ertiart der Regierungsvertreter, daß die
W derst-ruch [tc(|e, A "A Xmh”sur den Nord-Oftlrr-Kana! 1° Aus­
sache, ch« LKAMO. habe^ L- W MkÄW S,",3e,t M" -8 ÄÄ “W SM»

Mecklenburgischer Bevollmächtigter v. Oertzen 
führt aus, daß die Polizeiverordnungen Mecklenburgs 
trotz Reichsrecht fortbeständen. Nicht „Wahlversamm- 
lungen" seien verboten worden, sondern „Zusammen­
künfte", von denen man erfahrungsgemäß wußte, daß 
sie mit ruhestörendem Lärm enden werden.

Abg. Rickert (frs.) erwidert unter dem Beifall der 
Linken, daß er sich freue, wie aus den Worten des 
Vorredners so drastisch die mecklenburgische Regierungs- 
^EiE„rrkennbar sei. So weit gehe die Bevornlundung, 
daß sie im Voraus das Trommelfell des Bürgers 
schützen wolle. Es wäre haarsträubend, wolle sich der 
Reichstag.solchen Ansichten anschließen.

Abg. v. Stauffenberg (frs.) legt bar, daß Beein­
trächtigungen des Wahlrechts auf jeden Fall unzu­
lässig seien.

Abg. Grober (Zentr.): Ueber das Wahlgesetz 
könne hier keine Debatte sein. Dasselbe sei klar und 
heische keine besonderen Erhebungen. Alles weitere 
müsse sich finden, sobald über die Giltigkeit der Wahl 
diskutirt werde.
3-rrS-9' Singer (Soz.) stimmt für den Antrag 
Wähler handle.^ Um unveräußerliche Rechte der 
, r^^^bbatte ist beendet. Einstimmig wird zunächst 
beschlossen, bte Beschlußfassung über die Giltigkeit der 
§^^sznsetzen.^ Der Antrag Träger, den Umfang 
der Erhebungen über das von der Kommission vorge- 
schlagene rfikatz auszudehnen, wird mit 112 gegen 
' ^tiinmen angenommen; für denselben stimmen die 
907-.nke, die Polen und etwa 8 vom Zentrum.

Prapdent v. Levetzow spricht sodann — Angesichts 
b/s Falles - Namens des Hauses 

dem Abg. Windthorst seinen Glückwunsch zu dessen 
Eintritt in das 80. Lebensjahr aus (Bravo).

Ach Wiritohorst spricht kurz seinen Dank aus. 
vcachste Sitzung: Montag. Etat: 2. Lesung.

Politische Xage^iiberfidit 
Inlaud.

 ^:p O, M rr, Berlin, 18. Januar. 
Sdiroa?«,,^ Mf tUr ?,nb 608 Ordenskapitel d-s 
Mtorfehf,» n „a61 cr”b e n 8 sand Ijeute nach bem 
o x ’eÄen. Gerernomel statt. Hierauf folgte ein 
Orden-kapitel hinter verschlossenen Thüren.

c: , Kaiserdiner bei Miguel weiß der 
n^t9o Korrespondent" noch zu erzählen, daß 

auch die Landgemeindeordnnng Gegenstand des Ge- 
lprachs gewesen und zwar in einem für die Konser­
vativen nicht erfreulichen Sinne.

— Die Ablehnung des Antrags Richter auf Er­
mäßigung der Getreidezölle mit 210 gegen 106 

der Presse viel besprachen. Da 
aus j ? dem Dmer beim Finanzminister Miguel 
Krd^fi ,n^,.??^inantorsetzun8 des Herrn von 
,ens h,üf.^Uttrcn -?er Doppelwährung scher- 
Scliwindel Ä lleantwortet hat, auf den
± b er nicht herein, drohen die Konser- 
mäßiguna vp« Ä Oesterreich gegenüber in eine Er- 

~ ?5ürft ^5!^dezolles nicht willigen zu wollen, 
des Aachenertt^.n'^'E empfing eine Abordnung 
in einem kunstvoll Dieselbe überreichte
hing von Zeitungen ^ c Kästchen eine Samm- laffungen ÄS’SÄ

Freiherr v. Soden ist, wie nun feststelst 
Zum Gouverneur von Ost-Afrika ausersehen 
feinen «o* fiJ’n Windthorst beging am Sonnabend 

8?\ ?bbuAstag, zu welchem ihn auch der 
in der Sitzung offiziell be- 

E ^w nschte. Das zu Ehren des Geburtstagskindes 
w ^afierhof veranstaltete Festessen war von mindestens 
; ! de^fMen besucht, darunter deutsche, hannöversche 
und polnische Gaste und sonstige Notabilitäten. Der 

/v°r festlich geschmückt. Den Toast auf das 
^ ^tag^nb brächte Graf Balleftrem aus. Es 

>^6ramm des Kardinals Ronzella mit 
bF Papstes an. Windthorst wurde

V!rd^ld)en ?eler eine w Zentrumswahlkreisen 
Sammlung von 43,000 Mk. als Beitrag 

für die Marienkirche in Hannover übergeben. 
->nv.x Die Budget-Kommission hat von der 
nuJ SU wisrr Ost-Afrika 1 Million gestrichen, und 
scha/?übrc?^nen bewilligt. Staatssekretär v. Mar- 
öftaftifa nn» J;110' ^te bom Reichskommissar für 
in eine kaiserllcke^^uwen angeworbeiie Schutztruppe 
die aus Reichsnttttps^''^^ verwandelt werden solle; 
und der leserlichen Flotille soll beibehalten
Für die Zivilverwaltuna^b^k. ^geschlossen werden. 
Mitwirkung von Offizieren zunächst auf eine 
vorerwähnicii Truppe »ich, 
sei ein Gouverneur mit dem ersorderlichen Beamten- 
personal in Aussicht genommen. Referent Prinz 
Arenberg schlagt vor, die Forderung um 1 Million 
Zu kurzen. Abg. Oechelhänser tritt für volle Be-cilli- 
gung ein und ist sehr befriedigt über die beabsichtigte 
Neugestaltung der Verwaltung. Abg. Fritzen (Ztr.) 
erbittet Auskunft über den Zwist Wißmann's mit 
lEmtn Pascha. Der Regierungsvertreter erklärte, es 
seien noch keine neueren Nachrichten eingegangen. Auf 
eine Anfrage erklärt der Regierungsvertreter, daß die



anschließend alle Ritter deS Schwarzen AdlerordenS. 
Die Kaiserin Friedrich nahm nicht an der Tafel theil. 
Während der Tafel erhob sich der Kaiser und trank 
auf das Wohl der neu ernannten Ritter und der 
früheren. Die Tafelmusik führte dar Musikkorps der 
Gardefüsiliere aus. Nach Schluß des Festmahls fand 
Cercle im Rittersaale und den angrenzenden Ge­
mächern statt.

Bei dem OrdenSfest erhielten das Großkreuz des 
Rothen AdlerordenS mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe der kommandirende General des zehnten 
Armeekorps, Bronsart.v. Schellendorf II. Das Groß­
kreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub 
der kommandirende General des 14. Armeekorps 
Schlichting. Den Rothen Adlerorden 1. Klasse 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe die kom- 
mandirenden Generäle Häntsch (4. Armeekorps), Häseler 
(16. Armeekorps), Levinski Ü. (15. Armeekorps), die 
Generäle der Infanterie Grolmann II., Reibnitz, 
Winterfeldt. Den Rothen Adlerorden 1. Klasse mit 
Eichenlaub der kommandirende General Seeckt (5. 
Armeekorps), General der Infanterie Keßler. Den 
Stern zum Rothen Adler 2. Klasse mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe die Generallieutenants 
Mantey, Müller, Rosenberg, Seebeck, Vogel v. Falken­
stein, Western Hagen, Willisen. Den Stern zum Rothen 
Adler 2. Klaffe mit Eichenlaub die Generallieutenants 
Bartenwerffer, Bergen, Golz, Kczewski, Kropff, Meyer, 
Oberlandforstmeister Ministerialdirektor Donner, Wirk­
licher Geheimer Oberregierungsrath und Senatspräsident 
des Oberverwaltungsgerichts Jebens, Vizeadmiral 
Paschen, Direktor des Reichspoftamts Sachse, Gesandter 
Saurma-Jeltsch (Haag), Vortragender Rath am 
Justizministerium Stölzel, Botschafter Stumm (Madrid). 
Unter anderen mit dem Rothen Adlerorden Dekorirten 
sind hervorzuheben: der 2. Klaffe mit Eichenlaub er­
hielten Ministerialdirektor im Kultusministerium Kügler, 
Direktor der Seewarte Neumeyer (Hamburg). Den 
Rothen Adlerorden 3. Klaffe mit Schleife erhielten 
die Professoren Kirchhof (Berlin), Michaelis (Straß­
burg), Lipschütz (Bonn), Zöckler (Greifswald). Ferner 
erhielten den Kroneuorden 1. Klaffe mit Schwertern 
am Ringe die Generallieutenants Kaltenborn-Stachau, 
Stobbe, Streccius. Den Kronenorden 1. Klaffe die 
Generale der Infanterie z. D. Kretschmann, Wtßmann, 
Generallieutenants Fischer, Jakobi, Sallbach, Unter­
staatssekretär im Landwirthschaftsministerium Marcard, 
Unterstaatssekretär im Justizministerium Nebe-Plugstädt.

Die Zahl aller durch Ordensverleihungen Ausge­
zeichneten beträgt etwa 1760.

Es haben aus Ost- und Westpreußen erhalten:
Den Rothen Adler-Orden dritter Klasse mit 

der Schleife:
Dr. von Heydebrand und der Lasa, Regiernngs- 

Präsident zu Königsberg t. Pr. Kozlowski, Re- 
gierungs- und Baurath, Weichselstrom-Baudirektor 
zu Danzig. Löffler, Senats - Präsident beim 
Ober-Landesgericht zu Königsberg i. Pr. von 
Platen, Oberst und Kommandeur des Grenadier- 
Regiments König Friedrich I. (4. Ostpreußischen) 
Nr. 5.

Den Rothen Adler-Orden vierter Klasse:
Beyer, Rittergutsbesitzer aus Krangen, Kreis Pr. Star- 

gard. Blell, Regierungs-Rath bei der Provinzial- 
Steuer-Direktion zu Königsberg i. Pr. Boie, 
Superintendent und Pfarrer zu Danzig. Brandt, 
evangelischer DivisionS-Pfarrer bei der 35. Division. 
Buhlers, Ober - Regierungs ■ Rath zu Danzig. 
Burchard, Landrath zu Gumbinnen. Cranz, 
Landrath zu Memel. Düring, Landgerichts-Rath 
zu Jnsterburg. Ellendt, Professor und Ober­
lehrer am Friedrkchs-Kollegium zu Königsberg i.Pr. 
Engelbrecht, Justiz-Rath und General-Landschafts­
Syndikus zu Königsberg i. Pr. Freyer, Haupt­
mann im Jäger-Bataillon Graf Jork von Warten­
burg (Ostpreußischen) Nr. 1. Fromme, Steuer- 
Inspektor und Ober - Steuer - Kontroleur zu 
Jnsterburg. Dr. Heisrath, Stabs- und Bataillons- 
Arzt im Grenadier-Regiment König Friedrich III. 
(1. Ostpreußischen) Nr. 1. Jantzon, Ober-Landes- 
gerichts-Rath zu Königsberg i. Pr. Jung, Eisen- 
bahn-Werkftätten-Vorsteher im Bezirk der Eisen- 
bahn-Direktion Bromberg zu Königsberg i. Pr. 
Keil, Postmeister zu Schwetz a. d. Weichsel, 
von Keller, Major A la suite des Ulanen-Re- 
giments Graf zu Dohna (Ostpreußischen) Nr. 8, 
kommandirt bei der Militär - Roßarztschule. 
Klauenflügel, Major im Feld-Artillerie-Regiment 
Prinz August von Preußen (Ostpreußischen) Nr. 1. 
Klawitter, Dompropst zu Pelplin, Kreis Pr. 
Stargard. Koch, Konsistorial-Rath und Supe­
rintendent zu Danzig. Kunert, katholischer Pfarrer 
und Dekan zu Graudenz. Lehmann, Major im 
Grenadier-Regiment König Friedrich II. (3. Ost- 
vreußischen) Nr. 4. Linke, Rittergutsbesitzer und 
Amtsvorftehec zu Zelgno, Kreis Thorn. von 
Massow, Major ä la suite des 3. Garde-Ulanen- 
Regiments, Eisenbahn-Linien-Kommiffar in Königs­
berg i. Pr. Meyer, Ober-Landesgerichts-Rath 
zu Marienwerder. Pancritius, Zahlmeister beim 
Infanterie-Regiment von Boyen (5. Ostpreußischen) 
Nr. 41. Dr. Pape, ordentlicher Professor an 
der Universität zu Königsberg i. Pr. Priester, 
Gestüt-Inspektor und Ober-Roßarzt zu Trakehnen. 
Pütter, Ober-Landesgerichts-Rath zu Marien­
werder. Schellong, Superintendent und Pfarrer 
zu Marggrabowa, Kreis Oletzko. Schmolck, 
Steuer-Rath und Ober-Zollinspektor zu Tilsit. 
Schneller, Amtsgerichts - Rath zu Gumbinnen. 
von Schon, Baurath und Kreis-Bauinspektor zu 
Danzig. Tenzer, Major ä la suite des Fuß- 
Arttllerie-Regiments von Linger (Ostpreußischen) 
Nr. 1, Direktor der Artillerie-Werkstatt zu Danzig. 
Wendt, Rittergutsbesitzer auf Artschau, Kreis 
Danziger Höhe. Werckmeister, Major im In­
fanterie-Regiment v»n Boyen (5. Ostpreußischen) 
Nr. 41. Weffel, Landrath zu Stuhm. Wilck, 
Major im Infanterie-Regiment Graf Dönhoff 
(7. Oftpreußischen) Nr. 44. Zeibig, Ober-Revisor 
beim Haupt-Zollamt zu Ehdtkuhnen, Kreis Stallu- 
pönen. Zeimer, Rechnungs-Rath, Fortifikations- 
Sekretär und Festungs-Baukaffen-Rendant zu 
Königsberg i. Pr. Junker, Major im West« 
preußischen Feld-Artillerie - Regiment Nr. 16, 
kommandirt als Adjutant beim General-Kom­
mando des I. Armee-Korps.

Den Königlichen Kronen-Orden erster Klasse: 
von Lettow-Vorbeck, General-Lieutenant und Kom­

mandant von Thorn.
Den Königlichen Kronen-Orden zweiterKlasse: 
von Horn, General-Major und Kommandant der Feste 

Boyen. Hüger, Oberst a. D., zuletzt Komman­
deur des jetzigen Fuß-Artillerie-Regiments von 
Linger (Ostpreußischen) Nr. 1.

Den Königlichen Kronen-Orden dritter Klasse 
mit Schwertern am Ringe:

Meske, Oberst-Lieutenant und etatsmäßiger Stabs­

offizier des Grenadier-Regiments König Fried­
rich H. (3. Ostpreußischen) Nr. 4.

Den Königlichen Kronen-Orden dritter K'lasse: 
Haase, Rittergutsbesitzer und Kreis-Deputirter auf 

Falkenau, Kreis Rosenberg i. Westpr. Schliewen, 
Oberst-Lieutenant z. D. und Kommandeur des 
Landwehr-Bezirks Danzig. Wegener, Oberst- 
Lieutenant ä la suite des Infanterie-Regiments 
Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg- 
Schwerin (4. Brandenburgischen) Nr. 24, Kom­
mandeur der Unteroffizierschule zu Marienwerder. 
Weyde, Oberst-Lieutenant z. D. und Komman­
deur des Landwehr-Bezirks Thorn.

Den Königlichen Kronen-Orden vierter Klasse: 
Bongard, Fortifikations-Sekretär und Festungs-Bau- 

kaffen-Rendant zu Memel. Boysen, Gutsbesitzer 
und, Amtsvorsteher zu Woytnicken, Kreis Fisch­
hausen. Gebauer, Rendant des Bekleidungsamts 
des I. Armee-Korps. Haberstroh, Güter-Expedient 
im Bezirk der Eisenbahn-Direktion Bromberg, zu 
Königsberg i. Pr. Krause, Hauptmann a. D. 
und Gutsbesitzer zu Baumgart, Kreis Stuhm. 
Schmidt, Bürgermeister zu Mehrungen. Weffel, 
Hofbesitzer und Amtsvorsteher zu Gr. Zünder, 
Kreis Danziger Niederung. Wulfert, Administrator 
und Amtsvorsteher zu Knaulen, Kreis Pr. Eylau. 

Das Kreuz der Inhaber des 
Königlichen Hausordens von Hohenzollern: 

Hintze, Schloßkastellan zu Königsberg i. Pr.
Den Adler der Inhaber desselben Ordens: 

Aminde, Erster evangelischer Lehrer zu Linde, Kreis 
Flatow. Kenzlin, Kantor und Zweiter Lehrer zu 
Pr. Eylau.

DaS Allgemeine Ehrenzeichen in Gold:
Kallenbach, Wallmeister zu Thorn. Kummetz, Kreis­

bote zu Goldap. Schwanke, Vize-Wachtmeister 
im Litthauischen Ulanen-Regiment Nr. 12. Wnuck, 
Gemeinde-Vorsteher zu Groß-Weißuhnen, Kreis 
Johannisburg.

Das Allgemeine Ehrenzeichen:
Balzer, Fußgendarm zu Dorf Tilsit, Kreis Tilsit. 

Behrendt, Futtermeister beim Remonte - Depot 
Sperling, Provinz Ostpreußen. Böhnke, Förster 
zu Haferbeck, Oberförsterei Gauleden, Kreis Pr. 
Eylau. Braun, Ober-Stutmeister zu Kalpakin 
(Hauptgestüt Trakehnen). Bublitz, Botenmeister 
bei dem Landgericht zu Königsberg i. Pr. Büge, 
berittener Gendarm zu Hohenstein, Kreis Osterode. 
Bukowski, Gemeinde-Vorsteher zu Okollen, Kreis 
Pr. Stargard. Dommer, Postpackmeister zu 
Königsberg i. Pr. Drzazdczewski, Strom-Auf­
seher zu Mewe, Kreis Marienwerder. Ferley, 
Postschaffner zu Danzig. Ferst, Chaussee-Aufseher 
zu Kaldau, Kreis Schlochau. Freystadt, Bahn­
wärter im Bezirk der Eisenbahn-Direktion Brom­
berg, zu Schlobitten (Bude 50). Gauer, Ge­
meinde-Vorsteher und Steuer-Erheber zu Thier­
garten, Kreis Angerburg. Gerlach, Gerichtsdiener 
Pillkallen. Glowinski, Kastellan des Land- und 
Amtsgerichts zu Graudenz. Götze, Oekonom des 
Kreislazareths zu Stuhm. Hainke, Hülfs-Voll- 
ziehungsbeamter zu Münsterwalde, Kreis Marien­
werder. Hannemann, Feldwebel in der Halb- 
invaliden-Abtheilung des I. Armee-Korps. Hardt, 
Hausvater bei der Strafanstalt zu Jnsterburg. 
Heinicke, Förster zu Glinow, Oberförsterei Buch­
berg, Kreis Bereut, Westpr. Hiller, berittener 
Gendarm zu Sodehnen, Kreis Darkehmen. Hintz, 
Wallmeister zu Königsberg i. Pr. Hoffmann, be­
rittener Steueraufseher zu Gumbinnen. Kannegießer, 
Gemeindevorsteherzu Likertischken, Kreis Heydekrug 
Kolbe, evangelischer Lehrer zu Neuendorf, Kreis 
Jnsterburg. Kriese, Gerichtsdiener beim Ober- 
Lsndesgericht zu Marienwerder. Kurz, Ober- 
Wachtmeister zu Allenstein. Lächel, Chaussee- 
Aufseher zu Marienau, Kreis Marienwerder. 
Lindenstrauß, Förster zu Lteblacken, Oberförsterei 
Tapiau, Kreis Wehlau. May, Lokomotiv­
führer im Bezirk der Eisenbahn - Direktion 
Bromberg, zu Königsberg i. Pr. Naber, 
Strafanftalts - Aufseher zu Mewe, Kreis 
Marienwerder. Preuß, Bahnwärter im Bezirk 
der Eisenbahn - Direktion Bromberg, zu Elbing 
(Bude 26). Raddatz, Grenz-Aufseher zu Memel. 
Reichert, Briefträger zu Königsberg i. Pr. 
Rohde, Schleusenwärter an der Montau-Schleuse 
bei Neuenburg, zu Neuenburg, Kreis Schwetz. 
Nuppel, Steuer-Aufseher zu Königsberg i. Pr. 
Sattler, evangelischer Lehrer zu Kackheim, Kreis 
Gerdauen. Schablowski, Steuer - Aufseher zu 
Jnsterburg. Scheider, Bureau-Aufseher bei der 
Werft zu Danzig. Schlukat, Grenz-Aufseher zu 
Memel. Schmidt, Magazin-Aufseher zu Thorn. 
Selle, Büchsenmacher beim Ostpr. Drag.-Reg. Nr. 10. 
Srock, Depot-Vize-Feldwebel beim Artillerie-Depot 
zu Thorn. Stahlberg, Fußgendarm zu Rasten- 
burg. Stübky, Werkmeister bei der Werft zu 
Danzig. Thäter, Gerichtsdieuer beim Amtsgericht 
zu Königsberg i. Pr Truschel, Büchsenmacher beim 
Ulanen-Regiment Graf zu Dohna (Ostpr.) Nr. 8. 
Zander, Diener beim chemischen Laboratorium der 
Universität zu Königsberg i. Pr. Zimmermann I., 
berittener Gendarm zu Schöneck, Kreis Bereut.

Kirche und Schule.
— Die Königin von Spanien hat dem Papste 

zu Neujahr einen Spazier stock überreichen lassen. 
Der spanische Botschafter übergab denselben dem 
Papste mit der Bitte, sich darauf zu stützen. Sobald 
der heilige Vater das that, fiel ein Regen von Gold­
stücken aus dem Stock zu seinen Füßen nieder. Das 
ist ein ominöses Neujahrsgeschenk. Daß das Gold 
eine starke Stütze nicht nur der Jesuiten, sondern auch 
des Papstthums selbst ist, weiß man längst. Daß in­
deß eine katholische Fürstin den altersschwachen Papst 
durch ein symbolisches Geschenk daran erinnert, ist 
eigentlich nicht sehr taktvoll._____________________

Armee und Flotte.
Die Kommandeure der 10. und 11. Kavallerie- 

Brigade, Generalmajor von der Decken in Posen 
und von Merckel in Breslau, haben ihren Abschied 
emgereicht.

* Berlin, 17. Jan. S. M. Schiff „Carola", 
Kommandant-Korvetten-Kapitän Valette, wird am 20. 
Januar von Zanzibar aus die Heimreise antreten.

* Petersburg, 18. Januar. Dem „Russischen 
Invaliden" zufolge rfl die Formirung zweier Festungs- 
Jnfanterie-Bataillone für Zgierze (Gouvernement 
Petrokow) und eines dritten für Kowno angeordnet. 

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 18. Jan. Der gestern Abend von hier 

nach Kopenhagen abgegangene Dampfer „Hela" kehrte 
heute Vormittag mit übergeschossener Landung und 
schwerer Schlagseite in den hiesigen Hafen zurück. — 
Seitens des Zentralvereins Westpreußischec Landwirthe 
sind dem hiesigen ornithologischen Verein für die im 

Februar geplante Geflügel-Ausstellung zu Pramiirungs- 
zwecken silberne und bronzene Medaillen zur Ver­
fügung gestellt worden. — Im Werderdorfe Güttland 
hat sich vorgestern ein junger Arbeiter bei der Dresch­
maschine drei Finger der rechten Hand abgequetscht. 
— Die Hauptverwaltung des Zentralvereins Westpr. 
Landwirthe bittet in einer an den Reichstag gerichteten 
Petition, einer Zollunion mit Oesterreich-Ungarn nicht 
zuzustimmen, wenn durch dieselbe eine Ermäßigung 
der landwirthschaftlichen Zölle herbeigeführt werde. 
Der landwirthschaftliche Verein in Thorn bittet, die 
Herabsetzung oder Aufhebung der Getreidezölle bis 
zu der Zeit abzulehnen, wo in den überseeischen Ländern 
eine Aenderung in der Art der Getreide-Produktion 
stattfindet, auch die Erleichterungen für die Vieheinfuhr 
nicht länger zu gestatten, als es zur Regulirung der 
Fleischpreise nothwendig sei.

* Stuhm, 16. Jan. Heute Morgen brach in 
dem oberen Theil des Pfarrhauses zu Pestlin Feuer 
aus, welches das ganze Gebäude vernichtete. Das 
Mobiliar des Pfarrers ist gerettet worden. Die 
Kirchengemeinde sieht sich durch den Brand zu einem 
Neubau des -Pfarrhauses gezwungen, der in der 
nächsten Zeit so wie so ausgeführt werden sollte.

* Thorn, 16. Jan. Nach einem hier in der 
Stadt verbreiteten Gerücht ist der Herr Kommandant, 
Generallieutenant Excellenz v. Lettow-Vorbeck nach 
Mainz versetzt.

* Kulm, 16. Jan. An Stelle des verstorbenen 
Kanzleiraths Kraschutzki ist in einer gestern Nachmittag 
abgehaltenen gemeinsamen Sitzung des Magistrats 
und der Stadtverordneten-Versammlung der Raths­
herr Leopold Eitner einstimmig zum Kreistagsabgeord­
neten für die Stadt Kulm gewählt worden.

* Mewe. Herr H. Haase macht die Mittheilung, 
daß ihm am 10. Januar, Nachmittags 3 Uhr eine 
blaugriue Brieftaube Nr. 158, vom Habicht verfolgt, 
in den Hausflur geflogen sei und daß er das Thier- 
chen bei sich ausgenommen habe und verpflege. Sollte 
diese Taube irgend einer Brieftaubenstation angehören, 
ist Herr H. gerne bereit, das Thierchen unentgeltlich 
zurückzugeben

* Marienburg. In der Behandlung Tuberku­
löser mit Koch'scher Lymphe am hiesigen Diakonissen- 
Krankenhaus sind bis jetzt günstige Resultate erzielt 
worden und soll das Heilmittel von nun ab auch 
privaten Kranken, nach Maßgabe der verfügbaren 
Räumlichkeiten, zugänglich gemacht werden.

* Dirschau, 17. Jan. Gestern Abend fand die 
Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefs an Herrn Stadt­
ältesten, Brauereibesitzer Aller! in feierlicher Weise 
statt. — Die Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes an 
den Königl. Baurath Herrn Schmidt findet am künf­
tigen Mittwoch in Danzig statt. — Der Rentier 
Stadtrath Carlssohn hat das Ehrenamt als Stadtrath 
niedergelegt, weil er am 1. April d. I. nach Elberfeld 
verzieht.

[R) Zempelburg, 17. Jan. Mittwoch in den 
ersten Abendstunden bräunte ein Stallgebäude der 
Wittwe Jaekel hier am Markt nieder. Unsere gut 
organisirte freiwillige Feuerwehr wurde jedoch bald 
des Feuers mächtig, so daß bei den vielen nahen 
Gebäuden ein sehr leicht möglich gewesener größerer 
Brand verhütet wurde. — Nächsten Dienstag begiebt 
sich der Wanderlehrer des Zentralvereins Westpr. 
Landwirthe, Herr v. Kries, von hier nach Soßnow, 
um im dortigen landwirthschaftlichen Verein über 
Unfallversicherung und Wiesenkultur zu sprechen. — 
Vorn Gustav-Adolf-Hauptverein zu Danzig sind zum 
Obodowoer Kirchbau wieder 300 Mk. gegeben worden. 
Das bis jetzt angesammelte Kapital, etwa 13,000 Mk. 
betragend, reicht aber noch lange nicht aus, um den 
so nothwendigen Bau auszuführen. Hoffentlich wird 
es jedoch die Regierung den betheiligten Ortschaften, 
die vollständig leistungsunfähig sind, durch größere 
Zuschüsse bald möglich machen, sich ein Gotteshaus 
errichten zu können. — Vielfach kann man jetzt 
halbwüchsige Burschen und Schulknaben dabei be­
schäftigt sehen, wie sie mit Schlingen die durch Hunger 
und Kälte so zutraulich gemachten Vögel fangen, um 
diese dann in Käfigen elendiglich umkommen zu lassen 
oder sie wohl gar zu verspeisen. Durch Zufall entdeckte 
in diesen Tagen ein Lehrer, daß fast die Hälfte seiner 
Schulknaben diesem edlen Sport oblag, obwohl er 
eindringlich davor gewarnt hatte. Jeder Lehrer sollte 
eintretendenfalls solchen Unfug mit der größten Härte 
bestrafen und dies umsomehr, als viele unverständige 
Eltern zu ihrem eigenen Schaden das Fangen dieser 
so nützlichen Thierchen gut heißen.

(??) Christburg, 18. Jan. Durch den Fleisch­
beschauer Dyck wurden gestern in einem Schweine des 
Jägers Paulwitz, und heute in einem Schweine des 
Schmids Ehmke, beide aus Prökelwitz, Trichinen vor­
gefunden. — Nach der letzten Volkszählung find hier 
288 bewohnte und 2 unbewohnte Wohnhäuser, 783 
Haushaltungen und 5 Anstalten vorhanden. Die 
Einwohnerzahl betrug 1449 männliche und 1621 weib­
liche Anwesende, und 15 männliche und 8 weibliche 
abwesende Personen. Vorübergehend waren 28 männ­
liche und 18 weibliche Personen. Die Einwohnerzahl 
hat sonach gegen 1885 um 130 Personen abgenommen.
— Eine seltene Vergnügungssucht zeigt unsere kleine 
Stadt, indem in 3 Wochen nicht weniger als fünf 
Vereinsvergnügungen mit Bällen stattfinden, und 
außerdem noch am nächsten Sonntag eine Theater­
gesellschaft einen Cyclus von Vorstellungen geben wird.

* Christburg, 16. Jan. In der Sitzung der 
Stadtverordneten am Donnerstag wurde für die durch 
das Alters- und Jnvalidengesetz vermehrte Schreib­
arbeit dem Bürgermeister eine Schreibhülfe von 
monatlich 30 Mk. bewilligt. — Die Theater-Gesellschaft 
Bublitz will hier am 25. Januar eine Reihe von 
Vorstellungen eröffnen.

(!) Liebemühl, 18. Jan. Gestern Vormittag 
|9 Uhr rückte das 10 Tage hier gelegene Kommando 
vom Infanterie-Regiment von Grollmann, 1. Posen- 
sches Nr. 18, zurück in seine alte Garnison Osterode.
— Dem Trichinenbeschauer Heß von hier gelang es, 
bei der Untersuchung zweier Schweine des Fleischer­
meisters Wolfram hierselbst in einem Schweine Trichinen 
zu ermitteln. Das Schwein war versichert. Die 
Polizeibehörde, welche hierüber Anzeige erhielt, sorgte 
für die Vernichtung des Schweines. — Im Laufe 
des verflossenen Jahres sind von den drei hiesigen 
Fleischbeschauern 606 Schweine auf Trichinen unter­
sucht, eins davon wurde für trichinös befunden.

* Gollub, 15. Jan. Seit vielen Jahren wurden 
auf unseren Friedhöfen Gräber ihres Schmuckes be­
raubt, ohne daß man den ruchlosen Dieben auf die 
Spur kam. Durch einen Streit zwischen zwei hiesigen 
befreundeten Familien sind nun die frechen Dieb­
stähle aus Tageslicht gekommen, auch hat sich heraus­
gestellt, daß die Diebstähle von Personen ausgeführt 
worden sind, die in den Kirchen und auf den Fried­
höfen Beschäftigung gefunden haben. Es sind Kränze, 
Blumensträuße, Blumentöpfe von den Grabhügeln der 
Friedhöfe entwendet, es wurde sogar ein Stück rothe 
Altardecke gestohlen. Eine unehrliche Mutter hat sogar

zum letzten Kinderfeste das Haupt ihres Töchterchens 
mit den vom Kirchhofe entwendeten Blumen bekränzt 
und dem Kinde zum Festkleide eine Blouse aus dem 
gestohlenen Stücke der Altardecke angefertigt. Die 
Diebe sind nun empfindlich bestraft worden. (G.)

* Thorn, 16. Jan. Ein hiesiges Ehepaar wurde 
heute von Kohlendunft betäubt in seinen Betten ge­
funden. Der Zustand beider Personen ist bedenklich.

* Konitz, 16. Jan. Wie gerüchtweise verlautet, 
wird das wahrscheinlich im Kreise Konitz neu zu 
errichtende zweite Amtsgericht nicht in Czersk, sondern 
in Bruß etablirt werden.

* Mohrungen, 15. Jan. In der gestrigen 
Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins wurde der 
Antrag auf Gründung eines Konsum-Vereins zur 
Beschaffung von künstlichem Dünger, Kraftfuttermitteln 
und Sämereien abgelehnt.

* Mehlsack. In der Sitzung der Stadtverord­
neten am 15. Januar wurde zum Stadtverordneten- 
Vorsteher Kaufmann Reimann, zum Stellvertreter 
Ackerbürger Bludau und zu Schriftführern Kaufmann 
Jos. Wichert und Fleischermcister Koßmann wieder­
gewählt.^

* Königsberg, 17. Jan. In der Schöffengerichts­
verhandlung eines benachbarten Ortes spielte sich kürz­
lich ein merkwürdiger Zwischenfall ab, über den 
man der „Allg. Ztg." wie folgt berichtet: Während 
derselben mußte der Amtsrichter plötzlich mehrere Male 
hinter einander niesen, worauf ein Mann, der als 
Zuhörer der Verhandlung beiwohnte, ohne jede böse 
Absicht ihm zurief: „Prosit!" Der Richter fragte 
darauf, wer denn so freundlich gewesen sei, diesen Zu­
ruf an ihn zu richten, worauf sich auch sogleich der 
Betreffende meldete, in der Voraussetzung, daß er 
nun den Dank für seinen höflichen' Wunsch 
ernten würde. Er wurde in dieser Erwartung 
aber bitter enttäuscht, denn der Amtsrichter ließ den 
höflichen Mann durch den Gerichtsdiener vorführen, 
und der Gerichtshof erkannte gegen ihn „wegen Un­
gebühr vor Gericht" auf eine dreistündige Haft­
strafe. Daß der qu. Richter hierzu berechtigt war, 
ist doch sehr fraglich. — Die riesigen Schneemassen, 
welche in der ganzen Nachbarschaft des Kurischen 
Haffes, ebenso in derjenigen der Städte Labiau und 
Tapiau niedergegangen sind, haben zu Berichten an 
die königliche Regierung Anlaß gegeben, in welcher 
die Befürchtung einer unausbleiblichen Wassergefahr 
im Frühjahr ausgesprochen wird. Nock gefährlicher 
als die Folgen des aufgehenden Schnees werden die­
jenigen des Eisganges geschildert, da das Eis sowohl 
im Haff als in den Strömen eine Stärke erreicht 
hat, wie sie selten dagewesen ist. Wie die „K. H. Z." 
hört, werden Wasserbaubeamte beordert werden, die 
Haffgegenden im nächsten Monat zu bereisen, um 
eventuell sofortige Maßregeln zu veranlassen. — In 
kaufmännischen Kreisen wird vielfach darüber Klage 
geführt, daß die Lehrlinge oft dem Leichtsinne er­
geben sind und nicht das volle Vertrauen besitzen, 
welches die Prinzipale ihren Lehrlingen in früheren 
Zeiten ohne Bedenken schenken durften. In dieser 
Woche wurden hier mehrere junge Leute, Lehrlinge in 
größeren Geschäften, verhaftet, weil sie ihren getroffenen 
Verabredungen gemäß planmäßige Unredlichkeiten 
gegen ihre Lehrberren und gegen Andere begingen. 
Sehr zu bedauern sind die Eltern.

* Nakel, 15. Jan. Das Zuchholdsche Ehepaar 
feierte dieser Tage das Fest seiner diamantenen Hoch­
zeit in voller Gesundheit und geistiger Frische. Der 
Mann ist 86, die Frau 79 E

* Tilsit, 15. Jan. Herr Oberlehrer Dr. Thimm 
schreibt der „Frkf. Ztg.": „Ich bin überzeugt, daß 
meine politische Gesinnung mit meiner Beförderung 
in die erste Oberlehrerstelle in einer kleinen Provinzial- 
stadt durchaus nichts zu thun hat. Dies wird, wie 
ich allen Grund zu hoffen habe, die Zurücknahme 
meiner Versetzung bestätigen."

* Lötzen, 16. Jan. Der hiesige landwirthschaft­
liche Kreisverein hat den Antrag auf Absendung einer 
Petition au den Reichskanzler, in welcher die Beibe­
haltung der landwirthschaftlichen Zölle in ihrer jetzigen 
Höhe erbeten wird, abgelehnt.

* Schneidemühl. Dem geschäftsführenden Aus­
schuß für den Luxus-Pferdemarkt zu Schneidemühl ist 
von dem Minister des Innern die Erlaubniß ertheilt 
worden, im Laufe dieses Jahres eine öffentliche Ver- 
loosung von Wagen, Pferden, Fahr- und Reitgeräthen rc. 
zu veranstalten und die in Aussicht genommenen 
100,000 Stück Loose zu je 1 Mark im ganzen Be- 
reiche der Monarchie zu vertreiben.

* Posen. Die Beschäftigung von Arbeitern aus 
Russisch-Polen wird von den Landratsämtern der 
Provinz Posen nach der „Posener Zetuing" unter 
folgenden Bedingungen gestattet: 1. es dürfen nur 
Personen ohne Familienanhang (Männer oder Frauen) 
in Arbeit genommen werden; 2. jeder Arbeitgeber ist 
verpflichtet, dem Landrath sofort ein Verzeichnis der 
eingestellten Arbeiter zu übersenden; 3. der Arbeiter­
geber ist verantwortlich dafür, daß die Arbeiter au 
dem Orte ihrer Beschäftigung bleiben, und daß sie so­
fort nach Beendigung der Arbeit die preußischen 
Lande verlassen. — Wie das „Jnowrazlawer Tage­
blatt" mittheilt, wird es unter den obigen Bedingungen 
den Arbeitgebern sehr schwer, Arbeiter aus Russisch- 
Polen zu gewinnen, da diese fürchten, jeden Augen­
blick wieder ausgewiesen werden zu können.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
20. Januar: Meist heiter, theils Nebel, Frost, 

mähiger Wind.
21. Januar: Vorwiegend heiter, theils neblig,

Frost. ________

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find un4 
stets willkommen.),

Elbing, 19. Januar.
* (Die Beerdigung) des verstorbenen Herrn 

Pfarrers Consbruch fand heute Vormittag 111 Ulst 
statt. Dem Särge folgte ein stattlicher Zug von 
Leidtragenden, unter denen sich auch 12 Amtsbrüder 
des Verblichenen befanden.

* (Personalien.) Der Rechtskandidat Franz 
Bresler ist zum Referendarius ernannt und dem 
Amtsgerichte in Putzig zur Beschäftigung überwiesen- 
Der Amtsgerichts-Rath Orlowski in Rastenburg w 
gestorben. Der Stadtrath Jakob Theodor in Königs 
berg i. Pr. ist zum Handelsrichter daselbst ernannt.

* sCäeilienverein.) Die Räumlichkeiten dcs 
„Goldenen Löwen" erwiesen sich gestern bei Geleges 
heit des Familienabends des Cäcilienvereins fast un 
zureichend, um die große Zahl der Festgäste aufz« 
nehmen, die diesem Unterhaltungsabend beiwohnte: 
Dem Zwecke des Cäcilienvereins gemäß fand hletco 
der Gesang die weiteste Berücksichtigung. Den Anp 
bildeten zunächst einige Chöre aus dem Oratort



i. 50 Ko.

blieben

dem Namen Jerew die Oesterreichische Länderbank 
in Wien durch gefälschte Wechsel um 4588 Fl. gebracht 
zu bokn.

* Wien, 18. Jan. Der türkische Botschafter 
Sadulla-Pafcha ist nach Mitternacht gestorben. 
Derselbe hat am Mittwoch einen Selbstmordversuch 
gemacht. Als seine Beamten am Mittwoch wie täglich 
sein Bureau betraten, verspürten sie Gasgeruch und 
fanden den Botschafter auf dem Fauteuil im Bade­
zimmer, wo er das Gasrohr mit dem Kautschuckrohr 
verbunden hatte und durch das Einathmeu des Gases 
bewußtlos geworden war. Als Ursache wird Melan­
cholie in Folge Uebersiedelung in eine neue Wohnung, 
ferner die aus Konstantinopel eingetroffene Nachricht, 
daß seine Frau schwer erkrankt und seine Lieblings­
tochter wahnsinnig geworden fei, angegeben.

Börse: Ruhig. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten...........................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols
4vCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Reinsch wurden die Muhamedaner Achmet Skania als 
Mörder zum Tode, Agrimaki als Mitschuldiger zu 
zehnjähriger Kerkerstrafe verurtheilt. Als Theilnehmer 
wurden Kotzifos und Menaki mit zehnmonatlichem, 
Refaki mit neunmonatlichem Kerker bestraft.

* Paris, 17. Jan. Der Appellgerichtshof hat 
das erstinstanzliche Urtheil gegen Delabruyöre, durch 
welches dieser wegen Theilnahme an der Flucht Pad- 
lewski's zu 13 Monaten Gefängniß verutheilt tvorden 
war, aufgehobrn. „ In den Entscheidungsgründen 
heißt es, daß Zweifel beständen hinsichtlich ber Iden­
tität des von Delabruysre über die Grenze gebrachten 
Persönlichkeit: diese Zweifel müßten dem Angeklagten 
zu gute kommen.

Jagd, Sport und Spiel.
* Praust, 16. Jan. Bei der am Dienstag auf 

der hiesigen Feldmark abgehaltenen Treibjagd würden 
69 Hasen zur Strecke gebracht. — In Herzberg ge- 
rieth, wie die „Dsch. Z." meldet, bei der letzten dort 
abgehaltenen Treibjagd ein Schütze in einen tiefen, 
total verschneiten Graben und blieben seine An­
strengungen auf Befreiung erfolglos. Erst nach Ver­
lauf "einiger Stunden, als gen. Schütze vermißt wurde, 
begaben seine Kameraden sich auf die Suche und be­
freiten den Verunglückten, dessen Kräfte vollständig 
erschöpft waren, au§Jetner bedenklichen Lage. — Auf 
der vorgestern in Stüblau bei Herrn Gutsbesitzer 
Albert Philipsen stattgefundenen Treibjagd wurden 
von 15 Schützen 99 Hasen und 4 Füchse gestreckt.

* Goldap, 13. Jan. Höherer Anordnung zu­
folge ist der Abschuß von Hochwild in der Nominier 
Haide seitens der Forftbeamten bis auf Weiteres 
untersagt worden.

Es ist allgemein anerkannt, daß Warner’s Safe 
Cure das einzige Mittel gegen Bright'sche Nieren- 
krankheit ist — eine Krankheit, die meistens als un­
heilbar erklärt wird.

Warners Safe Cure ist ä 4 Mark die Flasche zu 
beziehen durch die Leistikow'sche Apotheke in Marien- 
bürg, Apotheker H. Kahle, Apotheke zu Altstadt in 
Königsberg i. Pr.

. — Hiesige

JL 105 - 107 
„ 102—104

. " 98—101 
„ 85- 88 
„ 83— 86
„ 88— 90
„ 86— 88 
„ 95—100 
„ 80- 85
„ 85- 90
„ 73 - 75 
„ 40- 70

Preise unyer«

Telegramme.
Berlin, 19. Ja«. Der erste Vizepräsident 

des Herrenhauses, Hans von Rochow-Plessow, 
ist gestern gestorben.

Kiel, 19. Jan. Die Ostsee ist, soweit sie 
vom Völker Leuchtthurm übersehbar, mit Eis 
bedeckt. Bei Fehmarn ist der Belt dicht voll 
Eis.

Lindau, 19. Jan. Die Schifffahrt aus 
dem Bodensee ist heute eingestellt. Die Dam­
pfer im Hasen sind eingesroren. Die See ist, 
soweit das Auge reicht, zugefroren.

Wien, 19. Jan. Der Erzherzog Ferdi­
nand von Este besucht Anfangs Februar die 
rufsifche Kaiserfamilie in Petersburg'

Wien, 18. Jan. Anläßlich des Ablebens des 
hiesigen türkischeu Botschafters Saadullah Pascha 
gingen zahlreiche Kondolenzschreiben auf der türkischen 
Botschaft ein.

Paris, 18. Jan. Von der hiesigen brasilianischen 
Gesandtschaft wird mitgetheilt, daß die konstituirende 
Versammlung in völliger Ruhe die Berathung des 
neuen Verfassungsentwurfs fortgesetzt und in Ueberein- ■ 
stimmung mit der Regierung die Abschnitte des Ent­
wurfs über die Bundesorganisation und über die 
legislative, exeeutive und richterliche Gewalt bereits 
genehmigt hat.

Algier, 18. Jan. Nach weiteren Nachrichten 
wurden in Folge der jüngsten Erderschütterungen in 
Gouraha bei Cherschell etwa 40 Eingeborene ge- 
tödtet. Der materielle Schaden wird auf 500,000 
Franks geschätzt.

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 19. Januar, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

. . 47,701 48,50

(Von Portativs und 
Mehl- und Spiritus-Com-

Gummi- w“T"Ä!k' Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch W. H. Mielck. Frank­
furt a. M. Ausführl. Special-Preisliste gegen 
20 Pfg. Portoauslage.

Landbutter: Preußische

Tendenz 
ändert.

Cours vom...........................
Weizen Jan.............................

April-Mai . . .
Roggen ruhig.

Jan. ..... 
April-Mai . - •

Petroleum loco • • 
Rüböl Jan..............................

April-Mai 
Spiritus 70er Jan.-Febr. .

Königsberg, 19 Januar 
Grothe, Getreide-, Woll-, 
missions-Geschäft.f

Spiritus pro 10.00U excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: Liter.

Loco contingentirt ........................... 66,— Geld.
Loco nicht contingentirt • • • • 46,10 „ „
Januar contingentirt.................... 46,25 „ bez.
Januar nicht contingentirt . . . 45,75 „ Geld.

Butter-Bericht.
Gustav Schulde u. Sohn. Berlin (C.), den 17. Januar. 

Gertraudtenstraße 2^.
Das Geschäft eröffnete diese Woche in äußerst ruhiger 

Stimmung. r
In Folge des gewesenen ^hauivetterS trafen vom Aus­

lande mattere Berichte ein, welche die schon schwache Kauf­
lust noch mehr beeinträchtigten, da das hiesige Konsum­
geschäft anhaltend still ist.

Durch das abermals eingetretene Frostwetter wurden 
von den auswärtigen Märkten günstigere Berichte gemel­
det; unterstützt durch größere Ordres von Hamburg, welche 
einen lebhaften Verkehr brachten und die Läger lichtete. 

Amtliche Notirungen 
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 

Kommission. Wochen-Durchschnitts-Preise.
.Verkaufs-Preise nach Usance. 

Host u. Genossenschafts-Butter la. p.
Ila.

lila.
Abfallende

Netzbrücher
Pommersche 
Polnische 
Bayrische Senn- 
Doyrische Land- 
Schlesische 
Galizische 
Margarine

: Bei ruhigem Geschäft

waren wiederholt gezwungen von ihren Klingen 
Gebrauch zu machen.

* (Verhaftet^ Der wegen schweren Diebstahls 
steckbrieflich verfolgte Schlossergeselle Eugen Frost von 
hier, ist vorgestern Abend auf einer hiesigen Herberge 
ermittelt und verhaftet.

* fDiebstahlZ Vorgestern Abend übergab ein 
auswärtiger Geschäftsreisender dem Hausdiener eines 
hiesigen Hotels bei seinem Eintreffen auf dem hiesigen 
Bahnhöfe einen Handkoffer mit dem Auftrage, eine 
Droschke zu beschaffen und das Gepäck zu besorgen. 
Bei Gelegenheit der Ausführung dieses Auftrages ist 
der Handkoffer spurlos verschwunden und zweifellos 
gestohlen worden. Derselbe enthielt Wäsche mit G. T. 
gezeichnet und 931 Mk. baares Geld.

* fKleinfeuerZ In Folge einer fehlerhaften bau- 
uchen Anlage war gestern Nachmittag kurz vor 4 Uhr 
:m Laden des Herrn Fränkel, Schmiedestraße 18, die 
L>chaldecke, die Einschubdecke und ein Balken in Brand 
gerathen. Die Feuerwehr legte die brennenden Theile

"Nd löschte das Feuer vermittelst einer Handspritze.

Schwurgericht z« Elbmg.
Sitzung vom 19. Januar.

slesXn «ex %b^nten Fall- zu welchem 42 Zeugen 
? fl"d, sind 2 Tage in Aussicht genommen, 

h Anklagebank befinden sich die Arbeiter Jo- 
tzann Ezerwitzki aus Brüske und Johann Kara- 
xVm .' llegenwärtig im Zuchthause in Graudenz, 
des Raubes beschuldigt. Ezerwitzki ist 1849 in Cal- 

Karlen bürg geboren und öfter vorbestraft, 
rcaraschewski im Dezember 1855 geboren, katholisch und 
ebenföH§ oft vorbestraft. Beide sind beschuldigt, am 

9. Dezember 1888 durch drei selbstständige Hand­
lungen sich des Raubes schuldig gemacht zu haben 
und zwar erstens mit Gewalt in die Wohnuna des 
Befttzers Herrmann in Leske eingedrungen zu sein, 
daselbst eine Blechbüchse mit Pulver und Schrot sich 
angeeignet und die Wirthschafterin mit einem Messer 
^art verletzt zu haben, daß die Verletzung deren 
m ."ach stch zog. Zweitens sollen dieselben einen 

auf, den Besitzer Wienbowski und Sohn 
/"llrt, sowie drittens den Gemeindevorsteher 

Schulz auf öffentlichem Wege überfallen und beraubt 
Kf"' ^•cRb»tiuptet unschuldig zu sein, er will bei 
ftrnger in Broske gearbeitet haben, während er vor- 
7’1 bem ^.^rrnann im Dienst stand. In der fraa- 

"flacht will er sein Lager nicht verlassen haben. 
Karaschewski ist der Theilnahme an diesem Vergeben 
beschuldigt. Derselbe will mit seiner st» £ 

der ^NaM bei Krüger gearbeitet haben und in
sich "'** ouf d-»> Sl°lle, i„ welchem
hat sich ^^b^land, herausgekommen sein. K.

L® uuler falschen Namen dem Gerichte a->stellt 
di" DemAi fi " 3-ugniß .WL, °e A 
die Demski, sie hatten sich dort als Ruschkowski und 
Frau angegeben. Herrmann hatte sich au's 
zum Ad-.,dbwd gesetzt, Äs er dmch Weckk von 
Ziegelsteinen durch die Fenster am Kopse »erlebt wurde 
gleichzeitig wurde der Wirthin die Lampe aüs der 
GMhubl? "ch "das N k'°l°w°h<als auch der Knecht 
uoioquoer in das Vorderzimmer flüchteten. si>err- 
-chiae M ,,d) durch -in Fenster, erhtel, aber noch 
lu 1, Schlage, wahrend die Riiuber die Lau«thst« 
L Ucm M der Versolgung ^zü 7n" 

äteijen, lief Herrmann bis unter hi?d 9irmp 
eeä" 6 “S™ ?a®t ,u,"d Wie, aus der anderen 

berauskommend, Nachbarn zur Hilfe bat

Hilfe waren die ($urf£utnft Hermann's mit 
außer Pulver und (cS1; ^Dn JDrt' ohne daß er, 
vermißte. Der Knecht lDe?e Gegenstände
mehrfache Stiche erhalten firinzwischen

«WL wel^ w^rsLE L 

lebte. Er alauble ' d s " in Feind,-hastgedungen Tton b“6um ^-»er diesem g°- 
ichaffen, damit derselbe in ^das .S'Je ä“ 
™ könne. Die Grundstück hin-
an der *»trtöm will den Cnerwikki
b?"e sich während^der 9m“nut. ^aben- Diesettie 
Scheune versteckt. Durch b Äs ”1 Stroh in der 
welcher ihr die Lampe aus de?Ä^^?om Siegel, 
längere Zeit einen steifen Arm fc fdfU0' l)slt sie 
verletzte Knecht Goldhuber 
öom Herrmann'schen Gehöft tnht m.fZ? <150 Schritt 
g°b die Sektion daß er in L^9 ^ben <unb 
Stiche gestorben ist D,> Ä ?ec erhaltenen 
ben aufRäuber mit 
Schluß der Redaktton nicht ^est.usiÄs ^^u war bis 
eine^ zweistündige Pause gemacht.wurde

Das Ä.Fw^?°""s-C°hn.)

und Unterschlaauna in wegen Untreue
Gefängnitz abger-chne, « ÄÄ ?“• 10 3"ven

Denen Hehlerei und Bankerott ,u 7 F?"
1 sn?nMA<. a s? ‘ ueV)ttz zu 7 Jahren und
suchnngshnft nnd i Monate Unter,
""«durch <V°'ters war
den letzten 5 Xnliven „i. l itandnst Handlungen ln 
d-r Flrnia Plump u"d B-°°>lmächtigter
und Kassenbestünde d^s m Bremen über Wechsel 
Nachtheil desselben versüßt "^aggebers absichtlich zum 
unk nach etwa 1,420 ooo wsgesammt nach 
1,400,000 Mark rechtsw?!?. ^ark, mindestens aber 
Die Cobn wird bezicht gt ?äen§U£;eC^net Zu haben, 
bts zehn Jahren dft Hehlere?gewerbk" Atzten nenn 
hestsmäßig betrieben zu haben 9iXnt%»n£ gewöhn- 
Iftetlä wegen die 1,627,032 Mark?welche

? und Hetze nach und nach.durch viele selbstständi^ 
SÄ«

?ohn angeführten Summen ist dadurch begründet, 
daß Ersterer gesetzlich nur für die in den letzten fünf 

Unterschlagungen verantwortlich qe- 
Talle d^n kann während die Hehlerei (in diesem 

* einem Dezennium verjährt.
, rr x ^0,L In dem Criminalprozeß, be­
treffend die Ermordung des deutschen Gelehrten Dr.

„Die heil, drei Könige" von H. F. Müller 
ÄJrV eine gemetn&ne Abendtafel 
Hn. ? b‘ c-®eu l^tteren unterhaltenden Theil eröffnete 
ä"e bon Herrn Kantor Krassuski und einer jungen 
Dame vierhändig gespielte Sonate von Diabelli 
u??» ,^Dfet,§ bekanntes und allgemein be­
liebtes Singspiel „Aus Liebe zur Kunst" folgte in 
dem besonders die Vertreterin der Frau Strobel' sick 
durch ihre Stimme auszeichnete. Weiterhin kamen 
„Salennn von Jsenburz" von Seiffart und die beiden 

ttr&r ää? K 5 

L" LSch,ust"biLn^?j 

3 Damen und 3 Herren im Dwoler";
einige Tirolerlieder Vun, m T/rolerkoftume, gaben hier 
unterhaltender Abend^ der lDar ein recht
Abschluß gefunben Lh» ^gen 1 Uhr seinen 
hatte besonders fierS -öeiL Mitwirkenden
liche Vorträae or Krassuski, der fämmt-
d-m vmzüglfchen Gelinge? des °"

Ul nioik ^ource gab war sehr gut besucht und führte 
^ubsiki .^bn^Beifallsbezeugnngen von Seiten des 
Vublstnms. dem Programm hatte, wie das fipt 
eonntnggfonäerten üblich ist, besonders die -t 
Musik Berücksichtigung gefunden ' '"^hibre 
be/Äie^Ä MS ** -ues Feld, da

Lotteriej wstd^ für Ä Zukunst°i'?!^ p^utzischen 
rungen ersabrpn ni? <• Saunst insofern einige Aende- Klasse,, nnbStlgL^'^tof" die einzelnen 

bisher die Ziehunaen ^o9en’ Während
selben jährUchcü Ltteri n S <5, (blcrten? Klasse der 
Sannen, sind für dieN» v Juli be-
und Oktober in Aussicku b,e Monate April
im Dienstbetriebe' Zinnien Um Störungen 
leitung znr neuen^ Ordn7'b7.' mit der Ueber- 

f »ach Beendigung ber b h hÖ Ä°1X ’e^' unmittelbar 
vierten Klasse L « bevorstehenden Ziehung der 
werden, und zwar in t Anfang gemacht 
der ersten Klasse den«/ daß mit der Ziehung 

: her, im ginnt 184’ Lotterie nicht erst, wie bis- 
des Monats Mär?^^^ .in ben ersten Tagen 
der itneifp.. Ä begonnen wird. Die Ziehunaen 
Lotterie finden^dementw/^^n Klasse" derselben 

»L Äun^77e"r

' l|Vm ^ayre 1891 zum ersten Male dip smLrrle 'z geboten, in der preußischen Pnffprip > • -^ogllchExst 

beginnen die Ziehunaen hL Sagenden Jahren 
imVLnVJ,7" "d?^der.neüm Ordnung

i iUt^ ^?' 2°LLek" 8k6“"aeil 

wlrd ■ Dem Vernehmen nach
Werden, daß in Fürsorge getroffen
und Zahlstellen von S^p^6 königlichen Kassen 

L warts bis zu den ^erungshauptkassen ab- 
6 verschiedenen Reichsbankanstnii^ -okalkassen, wie die 

werden, dein Pubiik,,, ~ in die Lage verseht 
bungen nach Beda^s verschrei-wird „,,f JlVÄ ®
sicheres Anlaaevavipr r.r«" ^^itnliften, welche ein 

i quemste und vottheilbasipsip ^u wünschen, die be- 
- 'andische Stamspn(^^kV.°"^" 

l Koch'scher^inw^ ^^Ulphe.j Die erste Sendung 
hiesige Schwart Awpr? Sonnabend Abend die

dem B lJuhaber Herr Pohl

**** 
neuerdings “ttb Militärbehördeni haben 
Sur Verhütung ^u;g°n erhalten, mit aller Kraft 

S 

SB?

(Bon der Weichsel., Di-, p«
^?d beun Austprengen der Eisdecke^^^chdampfer 
Weichsel bis zu den Dirschauer Brücken ^unziger 

' trpiE bCs ftQ,rfe Fu'st und die Windrichtung 'da-
A?.etr losgebrochenen Eisschollen hinderte ^mukten

,Mrb™ >»'d bk ’Äc 

' Am Sonnabend ° kr-i zu machen.
Dostes von i ' m ? .^selbe in Folge des Nacht- 
©8 geschlossen. I°st überall durch neues
der Eisbrecher Roaat" aus d-rsuchte nun

j Eis^verpackt ich 1 ^llen bis auf den Grund mit

®on °rh°blichere„ »ua- 
?nn berliner Schnellzug -?annt geworden:
7^i». und der Perwnenrua ^^^ gestern früh 

z» Sonntag stntt um iQ 5 kam in der Nacbt 
* SJ- Der Personenzu» 88^56^ um 2i Uhr hier 
»^rienburg-Simonsdorf im etn, uuf der Strecke 

| dadurch eine dreistündige Ver?»»^ liegen und erlitt 
l Passagiere um so unluwe>iehm^£^' ?öa§ für die I ?e?evei unl 
-. ungeheizt blieben. Erst nachdem^ r’n??ie Koupees ! Zuchthaus,

vorgespannt wurden, gelang es, ben Lr 
»S'Ä “■ -<»--«

tä!"krii«6? fi,heih’*D C ®xral\und lange 

m>d b taSuS™ »ich«auSwetchen

;'S*n«l^b v°» de',n^°^Eenschen°usl°us wurde 
hasten Arbeiter Wilhelm R-uengutstruße 
deshalb, weil er eine,, o„bct Derselbe war

. S° chl°ge„ hatte, ftstgenomm«" ^ich-n belästig, und 
! Ur energisch und rief feinen Zersetzte sich aber 

samten, die ihn forttransportirte? "Spanen zu, die 
borhS Mensch leistete unter form'-?," stechen. Der 

lAkensi-dp9^^ Widerstand und reute9 x^tem Schimpfen 
In bÄÄ Tbiitlichkeilen a,„ n°chi°>gende 
SisOM ’ des Krankenstists aus k®c ™l'vi>e auch

Bermsichtes.
* Berlin, 18. Jan. Die Ausstattung des 

Ehrenbürgerbriefes für Professor Koch ist nach 
der „Tgl- Rdsch." jetzt vom Magistrat festgestellt 
worden. Ein Ehrenbürgerbrief kostet der Stadt 
Berlin, da die Deckels meist von Silber und mit ein­
gelegter Arbeit ausgestattet sind, gewöhnlich 2000 bis 
3000 Mk. Die Adresse für Professor Koch wird 
unter Ansichi ber Direktion des Kunstgewerbemuseums 
anaefertigt werden. — Eine Preisaufgabe, über 
deren Erfüllung Urtheil schwierig sein dürfte, 
hat der Stifter eines silbernen Pokals für die deutsche 
Kochkunst-Ausstellung gestellt. Denselben soll der 
Hersteller der „besten Hausmannskost" erhalten.
a * Schneefälle und Verkehrsstörungen. Die 

starken Schneesälle dauern in Deutschland, besonders 
im Harz und in Schlesien, an. In anderen Gegenden 
habeii die Verkehrsverhältnisse sich etwas gebessert. 
Die Strecke Königsberg-Cranz, welche seit Freitag 
Nachmittag gesperrt war, ist Sonnabend im Laufe des 
Vormittags wieder dem Betriebe freigegeben worden. 
Die Verbindung nach Labiau war noch unterbrochen. 
In Berlin waren Sonnabend früh 16 Grad 
Reaumnr Kälte, in den Vororten bis 18 Grad; 
es war dies der kälteste Tag des Winters. Der Be­
trieb der Harzbahn ist in Folge von Schneever­
wehungen unterbrochen. Auf dem Oberharze sind 
stellenweise haushohe Schneewälle anfgethürmt. Das 
Wild geht in Folge des starken Frostes und des 
tiefen Schnees massenhaft ein. Aus Holzminden 
wird ungewöhnlich starke Zunahme des Frostes 
gemeldet. Das Eis auf der Weser steht fest. Die 
Schifffahrt ist eingestellt, ^-as Eisenbahn - Be­
triebsamt Görlitz macht besannt daß wegen
des starken noch andauernden Schneefalls die 
Strecken Ruhbank - Dittersbach - Elatz, Lnttersbach- 
Sorgau und Ruhbank-Jannowitz unsahrbar sind.Der 
gesammte Verkehr ist eingestellt. In ber Richtung 
von Hirschberg nach Berlin über Görlitz wird der 
Eisenbahnverkehr, wenn auch mst mehriiundlgen Ver­
spätungen, aufrecht erhalten. Der Lcrlonenverkehr auf 
der Eisenbahn zwischen Hirschberg und^Breslau ist 
Sonntag wieder ausgenommen worden. westlichen 
Thüringen herrschen furchtbare Schneesturme. Der 
Bahnverkehr wird nur mit der größten Muhe auf­
recht erhalten. Sämmtliche Zuge haben mehr­
stündige Verspätung. Daneben wird gemeldet, chaß 
die Eisverhältnlsfe in dä Unterelbe neuerdings emen 
bedenklichen Charakter annehmen. Zerschic enc Segel­
schiffe treiben hilflos mit Nothsignalen nach Verlust 
der Anker. Ein Vollmastschiff und em Dreiinan- 
schooner sind bei Schaarhören an der Ejoe geurandet. 
Zahlreiche Schiffe haben ihre Anker, Dumpfer ihre 
Schraubeii verloren. Die stärksten Schleppdampfer 
können von Curhaven nicht heraus, um aus Nothsig­
nale Hilfe zu dringen. Kolossale Eismassen sind in 
die Unterelbe getrieben und zu Eisbergen anfgethürmt. 
Der Schnelldampfer „Auguste Victoria" sitz seit yreitag 
Vormittag 10 Ubr im Eise bei Blankenesc tot; er wollte 
nachCuxhapen, um zur Mittelnieersahrt bereit juletn. Sie 1 
Kohlenlager in Hamburg reichen laut einer Meldung 
des ttFremdenbl." nicht mehr aus, um, Falls keine 
Kohlendampfer eintreffen, den Bedarf für die nächste 
Woche zu decken Da die Fabriken nur Kaminkohlen 
gebrauchen, f0 ist der Schluß mehrerer Werke zu 
befürchten. Die Hamburger Asiekuranz-Gesellfchafteu 
halten einen Dampfer welcher in der Nähe von Helgoland 
kreuzt, um die ankomm'enden Schifft zu warnen, in die Elbe 
einzufahren. Mehrere Schifft treiben, vom Eise um­
schlossen, im Strome. Aus allen Theilen von Oesterreich- 
Ungarn werden mehr oder weniger erhebliche Verkehrs­
störungen in Folge der stattgehabten Schneestürme gemel­
det. Große Schneesälle werden ferneraus derHerzego- 
wina-Crivoscie und Montenegro gemeldet. Die ganze 
Boeche di Cattaw ist mit Schnee bedeckt. I" der 
Crwoseie tauchpn zahlreiche Wölfe auf. J>l wom 
und Neapel trat Sonnabend abernuils neuerlicher 
Schneefall ein. Nach Meldungen aus Neapel schneite 
es daselbst die ganze Nacht. Der Wagenverkehr wurde 
eingestellt. J„' Palermo ist infolge des heftigen 
Stunnes ein Theil de« Daches des Hospitals für 
Augenkranke einaestürzt. Mehrere Kranke sind schwer 
verletzt.

* Eisenbahnunfälle. Am 17. d. M. früh sind 
in dem von Justerbnrg kommenden Personenznge 64 
unweit Berlin auf der Haltestelle Kaulsdorf in Folge 
eines Radreifenbruchs drei Wagen entgleist, wodurch 
beide Hauptgeleise der Ostbahn auf kurze Zeit gesperrt 
wurden. Verletzungen von Reisenden oder Bahnbe-- 
diensteten sind nicht vorgekomnien. — Der Frühzug 
von Metz nach Saarburg entgleiste bei Remillh. Die 
Maschine stürzte um, wodurch der Maschinist gelobtet 
und ein Heizer schwer verletzt wurde. Der Unfall
trat infolge unterlassener Weichenstellung ein. Der | 
Zug, fuhr infolge dessen aus ein todtes Geleise, die 
Maschine stürzte eine 4 Meter hohe Böschung bmab, , 
her Postwagen legte sich quer, wodurch ein Nach­
stürzen der Personenwagen verhindert wurde. Bei 
drei Personenwagen wurden die Rückwände einge­
drückt, gleichwohl wurde kein Passagier verletzt.

* München, 17. Jan. Heute wurde hierselbst : 
ein gewisser Norton aus St. Louis unter der Be­
schuldigung verhaftet, am 21. Dezember v. I. unter
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Wegen Todesfall will ich mein in 
Elbing, Junkerstr. 19 belegeues Gast­
haus „Stadt Wien", verbunden mit 
Restauration, bei 5000—6000 Mark 
Anzahlung billig verkaufen. Näh. das,^

Kölner Dombauloose ä, 3,50 M. 
empfiehlt P. Bergmann..

vorm. Klndtke, Brückstraße 12.

Heute, Montag: Rinderfteck.
Gerb. Reimei*.

Schönster Glanz auf Wäsche
Wird selbst der ungeübten Hand garantirt durch den höchst 
einfachen Gebrauch der weltberühmten

Amerikanischen Glanz-Stärke
von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro

Paket St» Pf. Nur ächt, wenn jedes Paket nebenstehenden Globus (Schutz­
marke) trägt. Prüfet und urtheilet selbst! Ueberall vorräthig.

Barometerstand.
Elbing, 19. Januar, Nachmitt. 3 Ulst

(Statt besonderer Meldung.)

Sonntag früh verschied sanft 
nach kurzem Leiden mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Bru­
der und Schwiegersohn 

Carl Herrmann
Lücke

im 41. Lebensjahre.
Emma Lücke, geb. Nisse!) 

und Kinder.

Die Beerdigung findet Mitt­
woch, den 21. d. M., auf dem 
Marienkirchhofe vom Trauer­
hause, Johannisstraße Nr. 8a, 
aus statt.

z
J

KlmfimnllWr Dereiu.
Dienstag, den 20. Januar 1891:

Bortrag
des Herrn Realgymnasial-Lehrer 
Schoeber über: „Raub deutscher 
Lande unter Ludwig XIV."

V- 2, 7* 1 M..

Ei.-, 2 Bu.-, 3 Birk.-, 11 Kief.- 
Nutzholz,

Rmtr. Ei.-, Bu.-, Birk.-, Erl.- 
Klobenholz (darunter 2 Mir. 
langes Ei. u. Erl.),

Rmtr. Knüppelholz,
„ Stubben,
„ Reisig III. _

MT Sehr schöne

marinirteHeringe
empfiehlt Beruh. Janzen«

AckaMtUchmg.
Donnerstag, den22.d.M., 
sollen aus dem Forstreviere Grunauer- 
Wüsten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meistbietend verkauft werden:

19 " " " '

Spezialität:
Plombiren und Patent­

federgebisse.
Sprechstunden von 9 bis 6

C. Kiebbe,
Inn. Mühlendamm Nr. 20,21.

In
r W 

beziehen durch' das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkß 
Nr. 34, sowie durch jede Buch-I m 
Handlung.

Fabrik L. Herrmann St 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzt.“ 
Eisenconstr., höchster Tonfülle ufl _ 
fester Stimmung zu Fabrikpreis^" 
Versand frei, mehrwöch. Probe ge^'1 
Baar oder Raten von 15 Mk. nion9* 
an. Preisverzeichniss franco.

Nachruf.
Nach kurzem Krankenlager entschlief sanft am 18. d. M. 

Herr Cassirer
Her m. L n ecke.

Derselbe war uns ein treuer Mitarbeiter und Freund, wir 
werden ihm weit über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken 
bewahren.

Elbing, den 19. Januar 1891.

Der Vorstand u. Aufsichtsrath der 
Elbinger Handwerkerbank, 

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die Rest-Bestände unserer

Winter-Mäntel,
auch eine grössere Parthie von

T eppichen— Möbelstoffen—Gardinen
offeriren wir zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen.

Fohl L Koblenz Nachf.

Dr.Spranger’fdje Magentropfen 
helfen sofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Berschleimung, Magensäuren,Auf- 
g^rlebei usein, Schwindel, Kolik,

Cölflßr DOffibBÜ’LßßSß 19,47,50
Als besonders chancenreich sind die von mir eingerichteten Gesellschafts­

spiele an folgenden 100 Nummern der Cölner Lotterie 
170601—625, 11826-850, 149826—850, 156726- 750 und folgende. 

Vioo Antheile ä 5 Mark versendet (Porto und Liste 30 Pf., Ausland 2 M.)

Anniief FllSlCA Berlin W«, Cöln (Rhein), 
nUyilal I UliOy9 Friedrichstraße 79. Hohestraße 137.

Lelegr.-Adr.: Fuhsebank, Berlin. Fuhsebank, Cöln

L7----------
4 Gr. Kälte.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schreckliche« Folgen dieses i 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen retten jährlich Taw 
sende vom sichern Tode. M 
beziehen durch das BerlaaS-

Danksaguny.
Für die vielen Beweise aufrichtiger 

Theilnahme bei dem Begräbnisse unseres 
lieben Vaters sagen nur Allen unsern 
innigsten Dank.

L. Forstreuter 
und Frau.

Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 

15,000 2c., kleinster Treffer M. 50.
Loose a 3 M. 50, xk *1M. 75, 

Porto und Liste 30 Pf.
Preise steigen!

Richard Schröder
Bankgeschäft,

Berlin W., Tanbenst^20, 
gegründet 1875. fflMI

getriebensein, Schwindel, : 
Skrophelnrc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken 
schnell und schmerzlos offenen Leib, 
Slppetit sof ort wieoer herstellend. Zu 
haben in allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.

23
33

110
50 " Birk.-Reisig II.
Versammlung der Käufer Morgens 

10 Uhr im Gasthause zu Dambitzen.
Elbing, den 14. Januar 1891.

Der Magistrat.

Nur 5 Pfennige täglich kostet 
die Anwendung der von den hervor­
ragendsten Professoren und Aerzten 
Europas empfohlenen Apoth. Richard 
Brandt's Schweizerpillen, sodaß die­
selben allen anderen Mitteln, wie Bitter­
wässer, Magentropfen, Mixturen, Rici­
nusöl rc. 2C. entschieden vorzuziehen 
sind, dabei ist aber auch die angenehme, 
sichere, dabei absolut unschädliche Wirk­
ung der achten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen unerreicht! 
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Bestandtheile sind: Silge, 
Moschusgarbe, Aloe, Absynth, Bitter- 
klee, Gentian.

Mbinger Ttandes-Amt.
Vom 19. Januar 1891.

Geburten: Arbeiter Eduard Thiel 
1 S. — Fleischer Julius Krink 1 T.
— Maurergeselle Ferd. Morgenroth 
1 S. — Schmied Wilh. Meitz 1 T.

Eheschließungen: Arbeiter Ed. 
Gehrke-Elb. mit Maria Hintz-Elb.

Sterbefälle: Wittwe Dorothea 
Milbrodt, geb. Hein, 76 I. — Bank- 
Kassirer Hermann Lücke, 40 I. — 
Hospitalitin Dorothea Weidmann, 80 I.
— Eigenthümer Joh. Kaufmann, 82 I.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der ä11 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun­
gen rst das berühmte Werk:

5
x9

n
12 

'S! welche ihre NiederW *

11 ttt dlt erwarten, finden M XnllUlU. und freundliche »
7 nähme bei Frau V 

dewski in Königsberg i. P 
Oberhaberberg 26. * ' y

Offene Stellen
für Militäranwärter.

3 Hllfsschreiber bei der Direc^ 
der Gewehrfabrik in Danzig, mo111 
75 M. bezw. 2,50 M. täglich.

Hllfsschreiber bei der Direction (; 
Artilleriewerkstatt in Danzig, 
70 M.

Unterglöckner und Todtengrm 
an der Heil. Leichnamskirche zu 
(Meldungen beim Magistrat dasel^ 
einschließlich Wohnung und u11 
stinunter Einnahmen 1000 M.

3 Aufseher bei der Königl. E 
anstatt zu Graudenz, je 900 % 
Gehalt und 180 Mark Mieths-^ 
schädigung pro Jahr.

1 Astrachanpelz mit Bisambe^. 
Mütze, 1 mahag. HGrM-^chr'eib 
nebst Sessel, 1 awerik. Schläfst 
(Eisengestell), 1 ovaler gr., mahaS 
Sophatisch m. Entlegeplatten sind, 
verkaufen Traubenstraße 1, Part.

^»in großes möblirtes Zimmct 1 
vermiethen Traubenstraße

«Wohnung von 2 Stuben mit eigA 

Eingang nebst Waschküche, u;, 
und Gartenstück vom 1. April zU 
miethen Aeuß. Mühlendamm Nr- 
Näheres daselbst oben.

^nn. Mühlendamm 13 ist die * 
terre-Wohnung vom 1. Ap^ 

vermiethen. Näheres daselbst 2

50 M. Bfiol|iiuii
Am Sonnabend Nachmittag 

ist auf hiesigem Bahnhof oder an, 
Droschkenhalteplatz daselbst einbra^ 
Handkoffer mit Nickelbeschlägen 
Handen gekommen. i

Für Herbeischaffung dieses 5tLI 
ist obige Belohnung ausgesetzt. J

Zn melden im Hntel Königs

KkkMNtmachmg.
Folgende Postsendungen lagern bei 

der hiesigen Ober - Postdirection als 
unbestellbar:

Postanweisungen: an Schneider 
Friedrich Borowski in Danzig über 
15 M., aufgegeben am 28. 8. 90 in 
Marienburg; an Meidinger in Berlin 
über 3 M., aufgegeben am 7. 7. 90 in 
Danzig; an Sör in Wien über 12 M. 
90 Pf., aufgegeben am 25. 3. 90 in 
Danzig; an den Sensenschmied Josef 
Lange in Kl. Tarpen über 2 M., auf­
gegeben am 8. 9. 90 in Lessen; an 
Gebrüder Grundlach in Cassel über 
4 M. 40 Pf., aufgegeben am 28. 8. 90 
in Thorn; an Will in Thorn über 
3 M., aufgegeben am 21. 7. 90 in 
Culm; an H. de Longe in Cöln über 
3 M., aufgegeben am 27. 10. 90 in 
Thorn.

Einschreibbriefe: an Otto Lueck 
auf dem Schiff „Herzog" in Schott­
land, aufgegeben am 7. 8.90 in Danzig; 
an Töpfermeister Pasternack in Danzig, 
aufgegeben am 12. 8. 90 in Danzig; 
an Julius Klemstein auf dem Schis' 
„Santas" in Brasilien, aufgegeben am 
19. 9. 90 in Danzig; an Hermann 
Waldau auf dem Schiff „Cyprias" in 
Brasilien, aufgegeben am 19. 9. 90 in 
Danzig; an Kaufmann Ludwig Moneta 
in Heiligenbeil, aufgegeben am 21.10. 90 
in Elbing; an das littet. Bureau von 
Reuter in Dresden, aufgeaeben am 
2. 11. 90 in Danzig; an S. Goldmuud 
in Berlin, aufgegeben am 10. 10. 90 
in Danzig; an Kanstanty Lewicki in 
Skrantau, aufgegeben am 5. 2. 90 in 
Thorn; an den Regierungsbotenmeister 
Ehlert in Danzig, aufgegeben am 
8. 9. 90 in Dt. Eylau; an Frl. Antonie 
Wischinska in Ockonin, aufgegeben am 
2. 10. 90 in Graudenz.

Briefe mit Werthangabe: an 
Magazin Obierca Pana A. Norolerske 
Wotzlawku mit 20 Rubel Inhalt, auf­
gegeben am 24. 10. 90 in Thorn.

Packete: an Schaub in Berlin, 
aufgegeben am 15. 9. 90 in Gruppe 
(Schießplatz).

Die Absender der genannten Send­
ungen werden hierdurch aufgefordert, 
sich innerhalb 4 Wochen vom Tage des 
Erscheinens dieser Bekanntmachung ab 
zur Empfangnahme der Sendungen zu 
melden, widrigenfalls nach Ablauf der 
gedachten Frist über die bezeichneten 
Sendungen und Geldbeträge zum Besten 
der Postarmenkasse verfügt werden wird.

Danzig, 13. Januar 1891.
Der Kaiserl. Obcr-Postdirector.

Wagener.

l aber harmloser Scherzartrkel.
Das 

Liebesthermometer 
erregt fortgesetzt 

Unterhaltung n. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Gesellschaft fehlen.

Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 

Sehröderg Berlin W. 62, 
Courbierestraße 10.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. M Dr. Bigßßz 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a.
NE" Auch brieflich. "WM 

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlielien 

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.66 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

500 Mark in Gold, 
wenn Creme Groüch nicht alle Haut- 
unrcinrgkcitell, als Souiruerirrosseu, Lei-er- 
flcdt, Sonnenbrand, Mitesser. Rasen« 
rclhe:c. b.seitigt n. den Teint bis ins Alter 
landend wein und juqenrsrisch erhält. 
Keine Schminle. Preis 'fliT. 1.20. Man der- 
ianae ausdrücklich dieCreme «rrotiek»", 
prefcgekrßiit, da es wertslose Nach- 
ahinnngen giebt

Savoii Grolich, dazu qchöriae Seife 
SO Psg. 8 B

Grolich’s i'nir Miikon, das beste 
Haarfärbemittel der Welt! bleisrci. 
-Kt 2.— lind Mk. 4.—.

iinnpidepot J. (Irolich, Brünii. 
Zu haben in allen besseren Handlungen.

Die bis zum 1. Februar er. nicht 
freiwillig an mich gezahlten Beträge für 
Medicameute rc. werde ich vom genannten 
Tage ab meiner früheren Auffor­
derung gemäß unter Zurechnung 
von 6 % Verzugszinsen zur Ein­
ziehung bringen.

H. Linck,
früherer Besitzer der Poln. Apotheke, 

________ Königsbergerstraße 41H
Herrsch. Wohnung 5 Zim., Wasserl. 

Zubehör zu verm. Junkerstr. 22

183. Kzl. stuck tückkn-lottme,
Haupt- u. Schlnstziehung 30. Januar bis 7. Februar 1891.

Haupttreffer 600,000 Mark.
Ich offerire:

filtriliinnllflnfp mit Bedingung der Rück- _7i____ _____________
WiiyiliwUiivpi gäbe nach beendeterZiehung HO 55 M

Depot- resp Antheilloose von in meinem Besitz befindlichen Originalloosen 
__7i____ 7« ___ 74 1/Z8 710 716_____7äo 7gr 7<o 7s4 _ 

ilO___ 55 28 34 14_____13 7 0 3,50 M.
Zur Erhöhung der Gewinn-Chancen empfiehlt es sich, 

möglichst viele Antheile an verschiedenen Nummern zu nehmen: 
'7- Wio !7i6__ ■%« ■%, >7«

28« 240 140 120 70 60 35 M.
Porto und Liste 75 Pf.

in habeu in fast allen Apoth. in Fl. ä 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk. 
Das Buch «Kranleutrost" sende gratis und franco an jebe At 
dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden sind die ächten 
St. Jacobs-Magentropfen. In Flaschen zu 1 und 3 Mark erhältlich im 
Haupt-Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer Markt 3, en gros; 
in den Depots in Dirschau in der Löwenapotheke und in Braunsberg bei 
Apotheker F. Feilsch.

W 23. Februar und folgende Tage: Q
Ziehung der

Pölncr
«sä * ES A 4 ♦

Nach völliger Fertigstellung der neuen 3. Anlage meiner

Essigsprit-Fabrik ^5 
arbeite ich nunmehr mit 56 Apparaten resp. Bildnern und 
stehe den Herren Wieder Verkäufern mit meinen Fabrikaten 
bester Qualität zu solidesten Preisen nach wie vor 
gern zur Verfügung.

Gleichzeitig empfehle ich mein

Calallillllllllarell en gros-(6cs(l)äft
gefälliger Beachtung.

Elbing, den IN. Jannar 1891.

Paul Erdmann,
Kaufmann und Fabrikbesitzer.

Professor Dr. Uelaers
iWerven-Elixir,

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäcke-
EZkJr zustande, Kopfleidm, Herzklopfen, Angstgefühle,Muth- 

lostgkeit, Appetitlostgkeit, VerdauungS- und andere 
^d)iuerben re. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt.

<Nerv-ll-Elixir ist kein Gchcimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben.^

t

iParis 1889 goldene IVIedadlLc.

V»

Schutzmarke

9911321789

12812776

171260
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Mbing, den 39 Januar. 1891

♦
Tägliche Beilage zur „Altpreußische« Zeitung".

finster.

ins

Jtn?lbertL derUktor 

in Freuden- 

, sei 
' unter­

es inzwischen gelungen

)<rfÖ
I5tl

| Das Stipendium.
< Zahlung von Jenny Hirsch.
1 6) ----------- -
I rc Nachdruck verboten.

' flachtest 'onnuerte Hermann. „Du
» zu Deinem °^em wider meinen Willen
es auch zu " .^schuldigen, sondern trautest mir 
? Du, werden 1 Deutlich sei. Und wie 
' zu Grunde denken; Du hast mich
I „So ehrlos gemacht!"

Gericht, dem v« Du mit mir| s „Nicht nj Q^febC Ut| alles gethan?

' d°s mch's Besftres als
> zwangst mi?Ü..®riteä ' 7 

l "'»"ltcKr'bchWch ?7"c'' Lamentationen 

, dr-ch ihn Gehe d„n ° f°'cttom.ne,“ 
I ">°r. sich in die K,e d"r 5 Zwilchen g. 
, .Wo willst Dn 
s k°m,ne nvch^zmecht° >u^"^ bem Ich 

i”"1* j;'0* Sambutg ibtf‘gL-n0*n 2uge. der 

Dir'nichts helien ®u,moS" ichmerzlich. „cS wird 
? Telegraph. 2ßnrUnf)neUer n(§ Du reist der 

^ssen, daß man Dich e§. darauf ankommen 
j bringt?" ' ergreift und hierher zutück- 

baß man mich ^„a sttzen und abwarten,
Alte, „nimm ^n^^niß Wppt?" rief 

4 Droschke, ich [1Qh, e^v- Besorge schnell eine 
Hsehen und lanae eine^"^^^seu Fall vorausge- 

llelegt, die will n ^ro^ete Geldsumme bereit 
■ dann bin ich reiiebrlJ-“1 nocl) äu mir stecken, 

„Du willst 11.'
Stiftung nehmen?^ ,C^ noc^ Geld aus der 

E «Woher snll
M Denkst Du, ick wiu <§ denn sonst nehmen? 

gehen? Steh nicht t ° 5 Bettler nach Amerika 
»mir die Droschke n-^e da und predige, hole 
Ä Mund aufaetban' ^ckeit Du gestern Abend den 
,f von hier."" ‘viäre ich jetzt schon weit
Idarer ^tspalch sich ein fnrcht-

den Vater, der ,ttn^ geboten ihm, 
, silnen Schreibtisch Jymn 'etu Zimmer und an 
l, ^chrelvttjch geeilt war, an der Entwen­

dung des Geldes zu hindern, aber dies konnte 
nur geschehen, wenn er sich thätlich an ihm 
vergriff, denn er würde sich, das wußte er, nur 
nach erbitterter Gegenwehr den Schatz entreißen 
lassen. Stand ihm als Sohn solches zu? 
Mußte er nicht vielmehr dem unglücklichen Mann 
Beistand leisten, sich vor dem Gefängniß, dem 
Zuchthaus zu retten, so lange es noch Zeit 
war?

Da kam der Vater auch schon wieder; in 
einen Mantel gehüllt, eine Mütze in die Stirn 
gedrückt, eine verschnürte Reisedecke in der 
Hand.

„Du stehst noch da!" rief er, zornig mit dem 
Fuß stampfend, „nun so muß ich gehen und 
zusehen, daß ich unterwegs ein Fuhrwerk auf- 
greise."

Ohne ein Abschiedswort stürzte er hinaus.
Der Doktor wollte ihm nacheilen, aber er 

sta d wie gelähmt und lauschte mechanisch dem 
Tone der sich öffnenden und schließenden 
Thüren. Jetzt ermannte er sich; er lief in den 
Vorsaal, öffnete die Thür und blieb athemlos 
lauschend stehen. Vom Hausflur schallte ein 
Wortwechsel, er unterschied die Stimme seines 
Vaters, der lebhaft gegen eine ihm gestellte 
Zumuthung protestirte; dann ward es stiller; 
Gehe schien sich zu fügen; er kam in Begleitung 
einiger Herren die Treppe wieder heraus.

Gehe war der Kommission, welche zur Be­
schlagnahme seiner Bücher und seiner höchst 
wahrscheinlichen Verhaftung abgesandt war, ge­
rade in die Hände gelaufen. Einem der Herren 
war er persönlich bekannt; sein Aufzug und sein 
scheues Wesen machten ihn des Fluchtversuches 
dringend verdächtig, indeß wurde er in höflichster 
Weise gebeten, mit den Herren umzukehren, da 
sie eine wichtige Angelegenheit mit ihm zu ver­
handeln hätten. Erst als er hierauf nicht ein­
gehen wollte, sondern eine unaufschiebbare 
Reise vorschützte und die Hausthür zu ge­
winnen suchte, wies einer der Herren, der sich 
ihm als Amtsrichter Müllhof vorstellte, auf zwei 
in der Thür stehende Gerichtsdiener und er­
mähnte ihn nachdrücklich, sich keinen Unannehm­
lichkeiten auszusetzen.

Achselzuckend" und mit hochsahreuder Miene 
folgte Gehe den Beamten und behielt dieses 
Wesen auch in seiner Wohnung bei, während 
Hermann bleich, stumm, beinahe fassungslos 
der nun sich abspielenden Szene beiwohnte. Auf 
die Frage des Kantors, was die Herren eigent-



lief) von ihm wünschten, erklärte der Amtsrichter, 
sie hätten vom Gericht den Austrag, eine Re­
vision der von Geloschen Stiftung vorzunehmen.

„Mit welchem Rechte?" fragte der Kantor 
immer noch sehr von oben herab, „das Statut 
bestimmt ausdrücklich, daß der jedesmalige Ku­
rator von jeder Rechenschaftsablegung befreit 
sein soll."

„So lange keinerlei Bedenken gegen seine 
Amtsführung erhoben wird," fiel' der Amts­
richter ein. „Sollte jedoch, was Gott verhüte," 
so sagt der Testator, „einer meiner Nachkommen 
in den Verdacht gerathen, nicht redich bei der 
Verwaltung der Stiftung verfahren zu sein, so 
hat das Gericht des Ortes, in welchem der 
Kurator sich zur Zeit befindet, einzuschreiten 
und mit aller Strenge gegen den Unwürdigen 
zu verfahren."

„Sie werden am besten wissen, daß dieser 
Fall vorliegt," fügte der Amtsrichter hinzu und 
sein Auge streifte dabei auch Hermann mit 
einem Blicke, der diesen wie ein Dolchstoß traf.

Der Amtsrichter forderte jetzt die Schlüssel 
zu den Büchern, Akten und vorräthigen Gel­
dern der Stiftung, welche Gehe erst nach eini­
gem Widerstreben auslieferte, sobald dies aber 
geschehen war, brach er zusammen. Er wußte, 
daß er jetzt verloren war, und so groß noch 
vor ein paar Minuten sein Hochmuth, um so 
elender und kleinmüthiger benahm er sich jetzt. 
Er vergoß Thränen und flehte um Mitleid und 
Schonung.

Der unglückliche Doktor glaubte vor Scham 
über dieses unwürdige Benehmen in die Erde 
sinken zu müssen.

Schon eine oberflächliche Untersuchung ergab 
so viel Unregelmäßigkeiten, daß die Schuld des 
Kurators klar am Tage gelegen hätte, selbst 
wenn er sich nicht sofort zu einem Eingeständ- 
niß bequemt haben würde. Der Amtsrichter 
ordnete deshalb die sofortige Verhaftung Gehes 
an- Er schwankte, ob er nicht das Gleiche 
gegen den Sohn verfügen sollte; denn für ihn 
unterlag es kaum einem Zweifel, daß dieser um 
des Vaters Verbrechen gewußt und den größten 
Vortheil daraus gezogen hatte. Indeß waren 
die Beweise gegen ihn doch nicht so stark, daß 
ein solches Vorgehen gerechtfertigt gewesen sei.

Der Amtsrichter begnügte sich daher, seine 
Aussage, daß er erst heute vom Stande der 
Dinge erfahren, achselzuckend zu Protokoll nehmen 
zu lassen und die Zimmer des Kantors zu ver­
siegeln. Dieser selbst wurde nach einem kurzen 
kläglichen Abschied von seinem Sohn mittelst 
einer Droschke in das Untersuchungsgefängniß 
abgeliefert.

Als man ihn dort einer Visitation unterzog, 
kam auch die mehrere tausend Mark betragende 
Geldsumme, die er im letzten Augenblicke noch 
zu sich gesteckt, zum Vorschein. Das konnte er 
nur in Anwesenheit des Sohnes gethan haben, 
dessen Miwissenschaft war somit -so gut wie er­
wiesen, und noch einen weiteren Beweis für

seine Mitschuld hatte der unglückliche 
Mann selbst erbracht. |

Vergeblich wartete man im Krankend 
den sonst so pünktlichen und uiiei'11,i, 
Assistenzarzt; vergeblich schauten die 
denen er während der kurzen Zeit, P 
behandelte, schon volles Vertrauen $ 
hatte, nach ihm aus; vergeblich-forsch' 
Schubert, der kaum eine Stunde nach 
Haftung des Kurators sich bei ihm/ 
nach ihm. Hermann Gehe hatte sich mit- 
lassung seiner sämmtlichen Habe entfer" 
war verschwunden.

Selbst seine besten Freunde konttt' 
jetzt des Argwohns nicht erwehren, I 
Vater doch im Einverständniß mit ihm 91 
habe.

1 VI. j
Kurt Schubert mochte die entsetzliche^ 

nicht einem Briefe anvertrauen; er H 
nach Freudenstadt und suchte sie der § 
so schonend wie möglich beizubcingen. 
lang ihm das nur unvollkommen, den 
die ohnehin durch das längere Aushieb 
Briefes von ihrem Verlobten unruhig tD®| 
bei dem unerwarteten Erscheinen des 
sofort von Befürchtungen ergriffen 
in ihn, ihr ohne Umschweife 'zu sagen, f 
doch erfahren müsse.

Die Kunde wirkte völlig nieders^ 
auf Mutter und Tochter. „Meine 
Meine Ahnung!" schluchzte Luise. „Ä 
mich des Mißtrauens gegen den alten 
ganz erwehren können; so sehr ich wE 
Zeit, wo ich mit Hermann verlobt war,, 
ankämpste, immer kam es wieder; do 
an den ihm anvertrauien Geldern 1 
könne, hätte ich freilich für unmöglich t 

„Dennoch lag gerade diese Vermuth 
sobald man einmal den Argwohn W 
merkte Kurt, „ich gestehe, daß mir eil* 
aufstieg, als ich Gehe meinen ersten 
macht und die kostbaren Sachen, die er 
geschafft, gesehen hatte. Später, erklärtes 
das durch den Lotteriegewinn. Ich 
jetzt erfahren, daß er davon im Vert'P 
Jedermann gesprochen und daß matt11 
daran geglaubt hat" ,

„Mein armer, lieber Hermann!" / 
Luise. „Kurt, laß uns nicht säumen, < 
zu ihm! O, warum ist er nicht mit • 
kommen!" ' ,

Erst jetzt gewann es der- Bruder P 
ihr zu sagen, daß Dr. Gehe verschw^

„Ohne eine Zeile an mich zu schreib 
Luise, „das ist unmöglich. „Er wird, f 
zu mir kommen, gebt acht, schon die 
Stunden bringen ihn oder wenigstens P 
richt von ihm. Er muß ja wissen, 
Unglück mit noch größerer Treue zu 1 
als im Glück."

„Wenn es bloß das Unglück wäre, 
sich, aber die Schmach!" seufzte Kurt- ,f

„Die trifft nicht ihn!" entgegnete



tenden Augen die Schwester, „er ist unschuldig, 
er kann frei und stolz sein Haupt erheben." 

„Doch nicht, mein armes Kind," versetzte 
schmerzlich die Mutter, „der Eltern Schuld wird 
heimgesucht an den Kindern; die Schande fällt 
auch auf Hermann, und wie er geartet ist, 
scheint es mir sehr glaublich, daß er sich zurück- 
zieht und Dir nicht ansinnen mag, seinen ent­
ehrten Namen zu tragen."

„Nein, nein, für so erbärmlich kann er mich 
nicht halten. Die Liebe trägt und überwindet 
alles; Ihr werdet sehen, er kommt," beharrte 
Luise.

„Ich fürchte, die Mutter hat recht; Du 
weißt noch nicht alles," sagte Kurt zögernd.

„Was noch?"
„Der Verdacht hat sich auch gegen Hermann 

geruhtet; man glaubt, er habe gewußt, aus 
welcher Quelle die Gelder flössen, die sein Vater 
111 w reichem Maße für ihn verwendete, man —" 

trin lauter Jammerschrei unterbrach ihn.
„O, das ist schändlich, abscheulich! Wer wagt 

das? Mit welchem Rechte beschuldigt man den 
edelsten, reinsten Menschen?"

Luise hatte beide Arme zum Himmel erhoben 
und sah aus, als ob sie den Kampf mit einer 
ganzen Welt aufnehmen wolle.

„Der Schein ist leider gegen ihn," sagte 
Kurt, „und seine unbedachte Flucht hat der 
Verläumdung noch mehr Waffen in die Hände 
gegeben." *

-Er Ist nicht entflohen, er wird kommen » 
erww-rie Luise und sie WM-I- wn ZL 

m" min,lle M Minute mit 
htnin ^Mst.und Pein, aber er kam ebenso- 
SUJTr ^chricht von ihm. Endlich 

Je ^s nicht mehr auszuhalten, sie 
drang in die Mutter, mit ihr nach Leipzig zu 

a^ec auch dort war nichts von ihm zu 
erfahren; ebenso vergeblich waren aber auch ihre 
Bemühungen,, ihn zu vertheidigen. Obwohl kein 
direkter Beweis dafür zu erbringen war, hielt 
man doch allgemein daran fest, 'daß Dr. Gehe 
habe blC UErschleife seines Vaters geivußt 

Der Aufenthalt in Freudenstadt ward der 
Luise zu einer Hölle. Sie wagte sich 

cht mehr auf die Straße, aber die lieben 
freunde und Nachbarinnen wußten sie doch zu 
Wwen und beglückwünschten sie und ihre Mutter, 
daß die Entdeckung noch zur rechten Zeit ge- 
tommen und sie vor dem Unglück bewahrt 
worden setz Dr. Gehes Frau zu sein. Andere 
erklärten, sie hätten lange geahnt, daß es solch 
ein Ende nehmen müsse; Hoffart komme stets 
vor dem Fall, warum hatte Hermann hier die 
sichere Brotstelle verschmäht und durchaus 
Universitätsprofessor werden wollen; jeder hatte 
aber schon lange gemutknnaßt, daß es mit dem 
Reichthum des alten Gehe einen Haken haben 
müsse.

Vertheidigte dann Luise ihren Verlobten, wie 
sie Hermann Gehe unentwegt nannte, schilderte 
sie, mit welchem Widerstreben er die Laufbahn

eingeschlagen, die sein Vater für ihn gewählt, 
und wie gern er in Freudenstadt als Arzt gelebt 
hätte, schilderte sie seinen reinen, einfachen Sinn, 
die Ehrlichkeit und Lauterkeit seines Herzens 
und entbrannte sie in Zorn über die Bosheit, 
welche seinen Ruf zernagte, seine Ehre besudelte, 
so zuckte man die Achseln und ließ sie, merken, 
daß man sie für verblendet durch die Liebe 
halte, daß mit ihr mithin gar nicht zu streiten 
sei. Es kam aber auch vor, daß ihr in einer 
Weise, wogegen sie sich nicht wehren konnte, 
angedeutet ward, es sei vielleicht nicht ganz un­
möglich, daß auch sie den Manipulationen des 
ungetreuen Kurators nicht fremd gewesen sei.

Die Gesundheit des jungen Mädchens litt 
unter dem Gram und den fortgesetzten Auf­
regungen; ihre Mutter hielt es deshalb für ge­
rathen, wenigstens den letzteren, ein Ende zu 
machen. Der schon früher, freilich unter ganz 
anderen Voraussetzungen geplante Wegzug von 
Freudenstadt wurde nun doch ins Werk gesetzt. 
Kurt, dem ein längeres Verweilen in Leipzig 
auch unerfreulich geworden war, ging nach einer 
westdeutschen Universität, um dort seine Studien 
zu vollenden. Mutter und Schwester folgten 
ihm dahin und richteten sich in einer entlegenen 
Vorstadt ein.

Von allen Plänen, welche Gehe entworfen, 
war nur der eine zur Ausführung gekommen, 
daß die Pastorin Schubert mit ihrem Sohne 
hausen sollte. Alle anderen Entwürfe waren 
zerstoben wie Seifenblasen.

Der Prozeß des unglücklichen Mannes ging 
seinen Gang und machte keine Schwierigkeiten, 
da er vollkommen geständig war; die Richter 
wurden dabei aber aufgebracht und dann auch 
wieder gerührt durch die sich in allen Verhören 
bei ihm kündgebende feste Ueberzeugung, daß er 
kein Unrecht begangen habe.

„Sie haben von Ihrem Standpunkt ganz 
recht, mich zu verurtheilen," entgegnete er auf 
alle Vorhaltungen, „ich bin strafbar vor dem 
Gesetz, aber ich habe das Bewußtsein, kein Ver­
brechen begangen, sondern nur einen ganz kleinen 
Theil dessen genommen zu haben, was mir ge­
hörte."

Er erging sich nun in einer ausführlichen 
Erörterung der Geschichte der Familie von 
Gehe, die er in allen ihren Einzelheiten studirt 
hatte, und behauptete, der Stammvater jenes 
Zweiges, welcher später den Adel aufgab, sei 
ein Bruder des Begründers der Stiftung ge­
wesen und von diesem widerrechtlich um das 
Vermögen gebracht worden, was er später dazu 
verwendet hatte. Er habe es stets mit Groll 
angesehen, daß er in kleinen, erbärmlichen 
Verhältnissen leben müsse, während ein kolossales 
Vermögen vorhanden sei, das von Rechts wegen 
ihm gehöre und von dem er nichts erhalten 
habe als das Stipendium für seinen Sohn. 
Als er dann Kurator der Stiftung mit so 
weitgehenden Befugnissen geworden, habe er 
das für eine Fügung gehalten und es in 
der Ordnung gefunden, daß er dadurch sich 



selbst ein etwas menschenwürdigeres Dasein be­
reite, vor allen Dingen aber seinen Sohn in 
eine Stellung bringe, wie sie dessen Talent und 
der Abstammung von einem uralten reichsfrei- 
herrlichen Geschlechte gebühre.

Den eindringlichen und wiederholten Fragen, 
ob Dr. GU>e seine Anschauungen getheilt und 
etwas von seiner Handlungsweise gewußt habe, 
setzte Gehe stets die Versicherung entgegen, sein 
Sohn habe sich in vollster Unkenntniß der wah­
ren Sachlage befunden, und er hätte sich die 
größte Mühe gegeben, sie ihm zu verheimlichen, 
weil er alsdann nicht nur keinen Pfennig ange­
nommen haben würde, sondern die Befürchtung 
nicht ausgeschlossen gewesen fei, er könne An­
zeige machen. Erst am Abend vor seiner Ver­
haftung habe Hermann durch einen Zufall er­
fahren, wessen man ihn anklage, dies aber nicht 
geglaubt und sogar noch die Nacht verstreichen 
lassen, ohne ihn davon in Kenntniß zu setzen; 
selbst seiner Flucht habe er Widerstand geleistet 
und nicht zugeben wollen, daß er sich dazu noch 
mit den nöthigen Mitteln versehe.

Auf die Frage des Richters, warum Dr. 
Gehe selbst entflohen sei, wenn er sich so schuld­
los gefühlt habe, zuckte Gehe die Achseln und 
erwiderte: „Weil er ein Tropf ist. Erhielt sich 
für entehrt und glaubte Niemand wieder in die 
Augen sehen zu können."

Durfte man dieser Erklärung Glauben bei­
messen? Es lag nichts vor, was ihr wider­
sprach, aber auch nichts, was sie bestätigte; von 
einer gerichtlichen Verfolgung des Herrn Gebe 
konnte daher nicht die Rede sein, ebensowenig 
ivurde er aber von dem Verdachte der Mit- 
wisfenschaft gereinigt.

Der Vertheidiger des Kantors Gehe versuchte 
dessen Darlegung, daß er sich für den recht­
mäßigen Eigenthümer der Stiftungsgelder ange­
sehen habe, als eine fixe Idee hiuzustellen und 
darauf hin wenn nicht auf Freisprechung, so doch 
auf mildernde Umstände zu plaidiren und die 
Ueberweisuug seines Klienten an eine Nerven­
heilanstalt durchzusetzen. Das ärztliche Gut­
achten erklärte aber dem widersprechend, daß der 
Angeklagte im vollen Besitze seiner Geisteskräfte 
sei. Das Urtheil lautete daher auf 6 Jahre 
Zuchthaus und Gehe wurde zu dessen Verbüßung 
nach Waldheim abgeführt.

Dr. Hermann Gehe, als der nunmehr noch 
einzige im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
befindliche Träger dieses Namens ward durch 
die Zeitungen aufgefordert, sich zu meldeu und 
das ihm zustehnde Kuratorium der v. Gehe'schen 
Stiftung zu übernehmen. Er ließ jedoch nichts 
von sich hören und so ward ein Kommissar zur 
Verwaltung desselben von der Regierung bestellt.

Das bei Gehe gefundene Geld, sowie seine 
Habseligkeiten wurden mit Beschlag belegt, um 
als Ersatz für die der Stiftung entwendeten 
Kapitalien zu dienen. Das Gleiche geschah mit 
sämmtlichen zurückgelasseueu Sachen des Dr. Gehe. 
Ein Zettel, den man in der von ihm verlassenen 

Wohnung gefunden, hatte bestimmt, daß in dieser 
Weise damit verfahren werde.

Das gelöste Geld deckte nicht zur Hälfte die 
Summen, welche der Kurator Gehe in seinem 
Nutzen verbraucht hatte, das vorhandene Kapital 
war indeß so bedeudend, daß der Ausfall nicht 
sehr ins Gesicht fiel.

Die von Gehe'sche Stiftung gewährte jetzt 
wieder einer größeren Anzahl von Theologen 
Stipendien, und es war nicht anzunehmen, daß 
jene Abkömmlinge aus der Familie ihnen dieselben 
schmälern könnten.

Ein Jahr nach dem andern verging, die Ge­
schichte des Kantors Gehe war in Leipzig tote 
in Freudenstadt in Vergessenheit gerathen und 
der letzte Gehe blieb verschollen.

VII.
Im Gasthofe zum „blauen Engel" in dem 

großen Schweizerdorfe Wettingen herrschte am 
Nachmittage eines Junitages eine starke Auf- j 
regung. Aus dem nahegelegenen Baden, das 
durch seine heißen Schwefelbäder noch heute «ä 
wie vor Jahrhunderten eine große Anziehungs- I 
kraft auf Heilungsbedürstige ausübt, hatte eine 
Gesellschaft einen Ausflug nach dem Kloster 
Wettingen gemacht und war dann zur Mittags- - 
rast in" das gleichnamige unter Obstbäumen halb 
versteckt liegende Dorf eingekehrt.

Der Tag war schön, aber heiß, und dieses, 
sowie die mit dem Bergsteigen verbundene 
Anstrengung, mußte einem süddeutschen Fabri- ** 
kanten, einem älteren, ziemlich korpulenten Herrn, 
doch zu viel gewesen sein. Er hatte der auf­
getragenen Mahlzeit und dem sehr guten feurigen 
Landwein tapfer zugesprochen, sich mit seiner 
Nachbarin, der Schwester eines Pfarrers, die in 
Begleitung ihres Bruders in Baden weilte, iwdj 
lebhaft unterhalten nnd war dann plötzlich mit 
einem einzigen dumpfen Wehlaut zusammenge­
brochen. Nun lag er bewußtlos, und seine 
erschrockenen Gefährten wußten nicht, ob es sich 
um eine tiefe Ohnmacht oder um einen Schlag­
anfall handle, oder ob gar der Tod schon seine ' 
Fittiche über den Bedauernswerthen breite.

„Ein Arzt! Ein Arzt!" so tönte es wieder­
holt und in verschiedenen Sprachen und Dialekten, 
denn die Gesellschaft bestand aus Franzosen, 
Schweizern, Elsässern, Süd -und Norddeutschen, 
ohne daß irgend jemand gewußt hätte, wie 
diesem Verlangen Folge zu geben wäre. Der 
Pfarrer, ein noch junger Mann, der, unterstützt 
von seiner Schwester, sich am geschicktesten um 
den Kranken bemühte, faßte endlich die hände­
ringend im Zimmer umherlaufende Wirthin beim 
Arm und sagte: „Hören Sie auf zu jammern 
und sagen Sie uns lieber, wie wir am schnell­
sten einen Arzt herbeischaffen können. , Müssen 
wir nach Baden telegraphiren oder —"

„Ei du mein Heiland," unterbrach ihn die 
Frau in ihrem schweizer Dialekt, „nach Baden 
schicken, als ob wir nicht hier im Orte den 
besten Arzt von der Welt hättenl"

„So lassen sie ihn schnell herbeiholen." j 
Redaktion, Druck «nd Verlag von tz. Äaartz in "Zlbinz


